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Noch , der Kirchenlehrer .
Der Minister und Monsignore Schramek

weilt noch immer in Rom . Er hat dort , wie

bekannt , die Differenzen zn schlichten, die

zwischen den tschechoslowakischen klerikalen und

dein Papst wegen der Frage der Teilnahme
der Priester an der Politik entstanden sind.
Indessen läßt Herr Schramek das Gesundheits -
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Ministerium, . dessen Leitung ihm anvertraut

ist . verwaist zurück . Tic Gesundheit kann

warten , bis es Herrn Schramek gelungen ist ,
den Papst herumzukriegen . Wichtiger als die

Sorge für das öffentliche Gesundheitswesen
erscheint dem Herr Minister die Beruhigung
der aus dem Häuschen geratenen katholischen
Kleriker , da sie der Vatikan von der Pflege
der Politik auf die Pflege des religiösen Dag -
mas , vom Parlaments - und Vcisammlnngs -
snal in die Kirche , als der alleinigen wahren
Stätte ihres Wirkens verwies . Tic Geistliche »
von der Führung der Kerzclwciberbataillonc
entfernen , hieste . der klerikalen Partei den

Kopf abhauen , lind um ihrer Mission , die

Dummheit zu verbreiten , gerecht zu Iverden ,

braucht sie der klugen Köpfe viele , wozu die

mit allen Salben geschinicrtcn der Jünger
Loyolas gerade recht sind . Tie Zumutung des

Papstes an die Geistlichkeit , sich mehr im ; das

ewige Heil und weniger um die zeitlichen
Dinge zu sorgen , har denn mich zu einer

grossen Aufregung unter den Knttenträgcrn gc -

führt , weshalb eben Herr Monsignore Schramek
nach Rom fuhr , um dem Unfehlbaren gründ -

lich den Standpunkt klarzulegen , wie sehr er

sich geirrt habe .
Während in Rom nun Herr Schramek j

nach dem Rechten sieht , hat hier ein anderer j

die Führung des Kampfes der streitbaren ka - >

tholischen Geistlichkeit in die Hand genommen . j
Es ist dies Herr M o r i st B l o ck>, der Chef
des tschechoslowakischen amtlichen Pressewesens
und Herausgeber der von der Regierung her -

ausgegebenen und erhaltenen „Tschcchoslowaki -
scheu Korrespondenz " , das ist einer Art Zci -

tung , die sich „ Jnformativnsorgan für Poliii - ;

ker und Zeitungen . Behörde » und Finanzinsti - 1

tute " nennt . Dieser ans Regierungsgeldern
bezahlte Herr Bloch , der früher seine Bullau - ;

ten zur Verherrlichung bis Hauses Habsburg

schrieb , während jetzt seine vielseitige Verwend -

barkcit ihn diese Brillanten in den Dienst der

Verhrrlichung der tschechischen allnationalen !

Koalition stellen läszt , benüstt das genannte

Organ , das „nach Bedürfnis " erscheint — man

weist : w esse n Bedürfnis es ist — gemeinhin
dazu , um in seiner süffisanten Art — im

Jargon des Herrn Bloch heistt es anders - -

den oppositionellen Parteien und ihren Füll -

rem Belehrungen . Zensuren und Zurechtwei¬
sungen zu erteilen . Aber damit ist der Ehrgeiz
des Herrn nicht erschöpft , er geizt , um seine
Verwendbarkeit zu zeigen , nach höheren Lor -

beeren . Darum hat er iestt beherzt in den

Streit der tschechoslowakischen Geistlichkeit mit

dem Papst eingegriffen , natürlich zugunsten
des Herrn Schramek . der ihm als tschechoslo-

wakischcr Minister näher steht , als der Papst ;

doch gewist wäre Herr Morist Bloch auch die -

sein mit dem gleichen Schwung der Feder zu

dienen imstande , wenn dieser eben über den

Presiefonds der Tschechoslowakischen Republik
etwas mitzureden hätte . Er schrieb also dieser

Tage in seinem Korrespondenzblatte unter dem

Titel „Priesterwürde und Abgeordneteuman -
dat " einen Artikel , der so recht Herrn Bloch

als Fachmann in alle » katholischen Kirchen -

fragen zeigt . Herr Monsignore Schramek kann

sich keinen besseren Mitstreiter wünschen , als

er ihn . in Herrn Morist Bloch gesunden hat.

Zur Zeit der Lnegcrära kursierte das Witzwort :
„ Der Antisemitismus wird erst blühen , wenn

ihn die Inden in die Hand nehmen " . Herr

Bloch bemüht sich, zu erweisrU . das ; dir Apolo -
getik des Klerikalismus erst in ihm^dcn rich -

tigen Vertreter findet , und in der Tat : eine

gerissenere Verteidigung der Sache des Herrn

Schramek , als in diesem Artikel , ward noch

nicht gesehen .
Also Herr Morist Bloch zeigt es seinen

klerikalen Schützlingen , wie es gemacht wird .

in S. >!
Belgrad , 13 . April . Nach dem bisherigen

Verlause der Unterhandlungen der Regierung
mit den Kroaten Ivird die Erziclung eines Ein -

Vernehmens in der Richtung siir möglich gehalten ,
das; die radikale Partei in eine die genau u m-

grenzte Slaalseinhcit nicht bccinlräch -

t ' gcndc Verfassungsrcvision einwilligt ,
wenn die Kroaten von extremen separatistischen

Forderungen abstehen . Iii diesem Falle würde

das Kabinett Pafft eine entsprechende Rckonstruk -
tion erfahre ».
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ZndOrie .
LeujiHnsitjonale Stteilörecher .

Aussig , 13 . April . ( Eigenbericht . ) Der

Streik dauert in verschärfter Weise an und Hai

sich im Laufe des Freitags tt ' iterdings erweitert .
Neben den bisher bekannten Firmen hat sich die

Arbeiterschaft der Firma K i n d ». H c r g l o y
in Schreckensteiii dem Ausstand angeschlossen .
Die Firma S ch i ch I, ivelchc die gesamte Arbei¬

terschaft einlassen hat , richtete eine technische Not -

Hilfe für Licht - und Kraftanlage ein , die ansfol -

gcndcn Leute nbcsteht : B e i e r Franz , Techniker
in Schreckenstein , Hackel Richard , Meister aus

Wcgstädtl , Schäfer Emil , Meister ans Postitz ,

und W inte r Fritz . Beamter in Schreckenstein .
Alle Genannte » sind Mitglieder des D. H. B.

Außerdem haben sich Anfsichtsorgane in der gro -

Heu chemischen Fabrik , sowie auch in einzelnen
anderen streikende « Betrieben gefunden , die vcr -

schiede »? Arbeiten , die sonst von Arbeitern vcr

richtet wurden , durchführen , besonders der Bc -

triebsleiler Ungar und der Meister G ö r n c r

in der grasten Chemische » taten sich dabei her
vor . Tie Feststellung der übrigen Rainen behal
ten wir uns vor , falls die betreffenden Leute

weitere Strcikbrcchcrarbeiten verrichte » sollten .

*

Tcutiestfcindlirhc Ausschreitungen s deutsche Passanten verprügelt . Die Polizei war

in Oberschlesien . s machtlos . Aehnliche Ausschreitungen werden

Berti » 13 Avril t ^ ick P B ) ^ ie „ BoP m,rt > <" >s Fricdrichsdors bei Antonienhiitte ge -

sisch ^KnZ" Set . Ä?' Z di! tzGsLe!. Ud " Nrof ^i
innrioii gegen die Deutsche « in Obcrschlcsien Ver - I Kattowi ^ cingclicffc ».

schärfen . In Lanrahüttc wurden gestern abends !
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Aus gewissen Aeuszernngen Christi wollten , so

schreibt er . „einige christliche Denket ableiten ,

der Christ soll politisch indifferent sein , Politik
sei imchristlich ". Mii Nichten , sagt Bloch , der

Fachmann in allen christlichen Angelegenheiten ,
denn die Frage sei, „ wo Politik ansängt und

aufhört " . Und er iiieinr : „Politik bedeutet ja

organisierte Tätigkeit zur Hebung des zeit -

lichen Wohlstandes der Gesellschaft ". Was Sic

nicht sagen , Herr Bloch ! Die Klerikalen , welche

die Schule verschlechtern wollen , die Agrarier ,
welche die Lcbensinitelpreise hinaufzutreiben
bestrebt sind , die bürgerlichen Parteien,Jvelcbe
die Profitinteresien der Kapitalistenllasic für -

dern und den Achtstundentag abschaffen wollen ,

sie alle übe » also „organisierte Tätigkeit zur

Hebung des zeitlichen Wohlstandes der Gesell -

schast !" Nachdem Bloch durch diese ausgc -

tlügelle Feststelliiiig des Begriffes Politik den

Boden vorbereitet hat , ist es ihm leicht , den

Beweis weiter zn führen : „ Für das zeitliche
W o h l des N ä ck, st e » z u s o r g e n ist ja

ein G e b o t d e r ch r i st l i ch c n C h a r i i ä t .

Soll die Kirche ( in deren Namen doch Bloch

spricht ! ) gleickiaültig jedem sozialen und politi -

scheu Nebel zusehen ?" Nein , das kann man

von ihr . wie Block , der Scholastiker , meint ,

nicht verlangen ! Wenn Herr Moritz Bloch

diese Frage stellt , so sieht man ihn . schier greif -

bar . die Daumen in den Aerinelaiisschiiittcn
der Weste , vor sick stehen : Warum soll die

Kirche nicht ? . . . Hoffentlich empfinden die

Klerikalen , denen er mit ausschweifender Phnn -

in sie ( unter anderen Umständen würden sie sie

eine „orientalische " nennen ) das Zeugnis aus¬

stellt . das ; sie jedem sozialen und politischen

Ucbel zu steuern bemüht sind , für Herrn Bloch
! wenigstens das Gefühl für Dankbarkeit , denn

kaum einer der katholischen Patres träfe es

besser , die Tätigkeit d e S Klerikalis -

m u s » nd seiner politischen Parteien in eine

. Sorge für das zeilliche Wohl " und in ein

„ G e b o t d e > christlichen E h a r i t a s
"

umzudenken . Kaum einer verstünde es auch

besser , den Papst so trefflich die Meinung dar -

über zu jagen , wie er die Interessen der ka -

' tholischen Kirche zu wahren habe , wie es Herr
!

Bloch versteht . Pius XI . glaubt , die Beteili -

: guiig der katholischen Geistlichen am politischen

Leben iväre zu verwerfen , denn das Reich

Christi sei „nickt von dieser Welt " doch

j Bloch I . belehrt ihn : „ Das Königreich Christ ,

ist »ick » von dieser Welt . Wohl aber i n dieser
Welt " . Und Bloch , der Kirchenlehrer , muß es

doch wissen !

Im Eifer . Herrn Monsignore Schrainei

zu diene » , geht , so scheint uns , Her Monsi¬
gnore Bloch entschieden zu ivcit . Wenn er zum

Beispiel schreibt : „ Der Katholizismus b c v o r -

z n g l keine S t a a t s f o r in und sieht i n

jeder Obrigkeit eine F ü g » » g G o t

tes " , so plaudert er ans der Schule » nd ver -

rennt sich in übler Weise . Wen » die Klerikalen

in jeder Obrigkeit und in jeder Staats -

form eine Fügung Gottes sehen, warum be¬

treiben sie dann in Oesterreich monarchistische
Propaganda ? Herr Block , da ist ein Wider -

sprnch , an dem selbst Ihre christlichkatholische
Sophistik zuschande » wird ! Und wie steht es

mit Sowietrufzland ? Ist auch die Staatsform
dort eine Fügung Gottes , der jeder gläubige
Katholik sich in Demut beugen ninsz ? Herr
Bloch . Sic scheine » die christliche Apologetik
doch noch nicht genügend zn verstehen ! Die

bedenklichste Stelle des Artikels des Herrn
Block ist wohl aber diese :

„ N' . ch der religiösen Weltanschauung ist

der Mensch in seiner ganzen Tätigkeit Gott

untergeordnet , soinu auch in seiner Politische »
' Arbeit . Die Kirche s c l b st i st a n ch stets
mit weltpolitischen Postulate »

ausgetreten . Hätte die Kirche nie

in a l 6 Politik g e t r i e b en , wäre s i e

eben nur eine Sekte geblieben » nd

hätte niemals die mannigfachen Lebensformen
schaffe » könne » , die sie geschaffen bat . "

Iii » Gotteswillen , Herr Bloch, damit

geben Sie zu , das ; die katholische Kirche nickt

auf grnnd ihrer inneren , göttlichen Kraft

gewachsen ist , sondern durch ihre p o l i

tische Betätig » n g! Das ; Sie das zu¬

geben , wird Ihrem Gesinnungskollegen Schra¬

mek gar nicht recht sein .

Nun . das sind Entgleisungen , die auch
einem so gewiegten Apologeten wie Herrn Bloch

passieren können . Im allgemeinen kann die Po -

litisicrende Geistlichkeit zufrieden sein : Bloch

hat es dem Papst gut gemacht ! Wenn er

schreibt : „ Es gibt keine kirchliche Vorschrift ,
die die politische Tätigkeit der Geistliche » be -

stimmen würde " , so wird Pius XI . nun wissen ,
was er zu tun bat . Herr Schramek in Rom .

Herr Block hier , da bleib ! dem Papste nichts
übrig , als zn kapitulieren .

Won der Auslands -
MvWgnnda .

Ein Fall zur Illustration .

Unter dieser Merke veröffentlichte unser Btaii

einen Artikel , der sich mit einem solchen des Dr .

Sköld im Stockholmer „ Sozialdemokraten " über

die Lage der Deutschen in diesem Staate bcschäs -
tigle , und der zeigt , wie falsch das Ausland über

die Lage der Minoritäten in der tschechischen Re -

publik unterrichtet wird . Kein Wunder , wenn

wir beobachte », daß cS sich der Staat viele Milli -

oneu kosten last , so dah selbst AuSlandsiournali »
stcn von Ruf der ständigen einseitigen Beeinflus -
sn »g unterliegen . Auch mir ist es passiert , daß
mir zwei angcschene Schweizer Journalisten in

Prag auf meine Beschwerde erwiderten , die Dent -

scheu seien viel zu gefühlvoll , und es geschehe ihnen

doch kein Unrecht , übrigens seien wir

„Ol äste der tschechischen Regierung
u ndkönnendahergarnichtsnlcheBe -
ich iverden bringe n. " Aeh»lich so dürfte
es die Regierung auch mit anderen Presievertre -
tern machen . Sogar die soziatdemotralische Prcffc

Deutschlands läßt sich lieber von Tusar und Meiß -
» er informieren , als von der hilfehcischende » Min -

derheit dieses Staates . Unter diesen Umständen
ist es dann wohl kein Wunder , wenn die an den

Minderheiten täglich verübte » Ungerechtigkeiten
drangen kein Echo finden .

Wir wollen nur ein Beispiel cus der Schul -

| Politik des Staates herausgreifen . In M ä h r e n

gab es in den Iahren 1920 21 unzählige Ans «

f ch u In it g c n deutscher Schulkinder

und zwangsweise Uebersührungen derselben in

tschechische Schulen , ohne Rücksicht ans den Willen

der Eltern , ohne Rücksicht , ob ein oder beide

lElternleile deutsch , »der ob die Kinder ein Wort
'
tschechisch verstanden . Dabei ging man durchaus

nicht burnaii vor und verübte schwere wirtschaft¬
liche Schädigungen der Eltern , ja sogar Vernich -
tetc Existenzen habe » die nationalen Chauvinisten

am Gewissen . Man schreckte auch vor aesiindheitli -
che » » nd moralischen Schädigungen der betroffe¬
nen Kinder nicht zurück , die oft st n n d e n-

>v e i t im Winter in andere Orte zur Schule

geh » muhten . So war es i » den Bezirken
N itolsbnr g, Z n a i m, in der Pollitzer

und Z iv i ck a n e r Gegend , in Nord »i ä h r e n

und im K u h t ä >c d ch e ».

In letzterem herrscht in der Brzirlsverwal -
tung Neutilschci » ein junger Kommissär , Namens

Kaderavck über daS Schnlresiorl , der es be -

sonders gut verstand , die Leute mürbe zu machen .

Wir wollen daher zum besseren Verständnis diesen
Fall herausgreifen .

Da>- > Ziel der tschechischen Schulpolitik ist . die

möglichst rascheste » nd umfangreichste Tschechisie -

rnng der an den Sprachgrenzen gelegenen Orte .

Besonders hat man es auf solche abgesehen , durch
die Verkehrslinie » gehen , um auch bei den Frem¬

den den Eindruck eines einsprachigen Gebietes zn

erwecke ». Ein solcher Ort ist die an der Haupt -

strecke liegende Station Zanchtel . Dort hatte
man besonders leichtes Spiel , weil es sich Haupt

sachlich » in Eisenbahner handelte , die vom Staate

abhängig sind , deren Willen man daher leichter

zu brechen hoffte . Fi » September 11120 erschien
der Staatstahiiral G I» i f ans O l in ii tz in

Jauchtet , lieh sich die Eisenbahner , oie vorher von

der tschechischen Schulleitung den Auftrag erbat

ten hatten , ihre Kinder in die tschechische Schule

zn schicke», rufe » und kündigte ihnen an , wenn sie

dieser Aufforderung nicht binnen drei Tagen nach
kommen , sie die B e c s e t> u n g i » e i n c

Asche ch i s ch e S l a r i o » z » g e w ä r t i -

gen hätte ». Eine Anzahl fiel »ach dieser Dro¬

hung »in . Ein Teil jedoch pochte aus die Zuge

Hörigkeit zur deutschen Nation . Getriebe » von

der Sorge »Iii den Schulcrfolg ihrer Kinder , ha » -

Sekte es sich doch in vielen Fällen um Schüler im

letzten Schuljahr , weigerte » sich die Elter », dem

I Diktat zn folgen . Für diese begann mm ei » be -

rcitS über zwei Jahre dauerndes M a r t y r i n »>.

Tie wurden wiederholt zur Schulleitung vorge¬
laden und mit allen Mitteln bearbeitet , als das

i nicht half , wiederholt zur Bezirksverwaltnng Neu¬

titschein zitiert und zum Schlüsse mit j e 20 KS

0) eldst r a f c eventuell 48 Stund c n Arte st

wegen Schulversäumnis der Kinder belegt , obivoht
die Kinder ständig die Schule besuchte »! Dann

jcrhiclt die deutsche Schulleitung unter Straf¬
androhung den Auftrag , diese Kinder

s o f o r t a u s zn s ch » l c n, was auch geschah .
Die Eltern liehen nun ihren Kindern Privat » » -

lerricht erteilen , was » e n c r l i ch e Porta «

d n n g e n zur Folge halte . Tann wurden die Kin -

lder nach Nentitschcin vorgeladen und von einem
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tschechischen Lehrer aus die Kenntnis der

tschechischen Sprache geprüft . Wer nicht erschien ,
wurde unter Strafandrohung neuerlich
vorgeladen , so daß Eltern selbst mit kranken Min
dcrn den weiten Wig machen inußtci : .

liegen alle diese Schikanen wurde von der

Rechtsschutzstelle Rekurs an die Landesvcrwal -

tung , an das Ministerium » nd selbst dcnVcrlval
lungsgerichtshof erhoben , dein aber keine a u f
schiebende Wirkung zuerkannt wurde .

Schließlich aelaiig es durch eine Intervention
beim Ministerium doch , dic ' e Strafcrkcnntnisse
bis zur Entscheidung des VerivallungSgerichtshofes
zu stunden . Tic tschechischen Schnilehrcr jedoch
gaben keine Ruhe , weil sie die Kinder zur Ans -

fnllnng der leeren Schulen brauchten , und die Be

zirksvcrtvaltung gab sich gerne zur ihrem Werk

zeug her . Im Jänner 1023 erhielten eine Reihe
Eltern n e u e r d i n g S B o r l a düngen zur
Schulleitung , denen die B o r l a d u n g zur B e »

z i r k s v c r w a l t u » g folgte . Als dies wieder
nichts nützte , erhielt die deutsche Schulleitung neu »

crdmgs unter Strafandrohung den Auftrag , die
Kinder sofort a n s z n s ch n l e n, was auch
geschah . Tie Eltern jedoch erhielten von der Be -

zirkSverwaltnng den Auftrag , ihre Kinder in die

tschechische Schule zu schicken und tvcnn sie ihnen

- Privatunterricht erteilen lasse », dann dürfte dies
nur tschechisch geschehen und müßte die Mcldiin
davon an den tschechischen Bezirksschnlausschnß
erfolgen . Gleichzeitig hat jede Partei für die bis

hcrigen Schulvcrsänmnisse l 0 » X Strafe zu
zahlen . Nicht genug damit , ivnrden die Eisenbah¬
ner auch von den Bah n o r ga ne n mit de r

Versetzung beb r o I» t. Um dieser Drohung
wahrscheinlich mehr Nachdruck zu verleihen , er »
schien am 5. April d . I . ein Gendarm in der

Wohnung derselben , nni sie im Auftrage der

Bahndirektion anszumcssen und sich »in die K ü n
digungstcrmine z » erkundigen . Schnlbe -
Hörde , politische Behörde und Ticnstgebcr arbeilen

daher einträchtig zusammen , um die Eltern mürbe

zu machen .
Diese Quälereien dauern nun schon über

zweieinhalb Jahre . Dabei handelt es sich um
Kinder , deren M ü t t c r deutscher A b st a m-
m n ii g sind und die kein T s ch e ch i s ch V e r -

stehe » . Tie Bäter jedoch beherrschen die

Ticnstsprachc vollkommen , sodaß ihnen von dienst¬

licher Seite nichts vorgeworfen werden kann . Tie

erklären , daß sich keine Regierung bisher um die

Erziehung der Kinder gekümmert und verteidigen
nur ihr primitives Elternrecht . Sie sind zum Teil

auch von der Zorge um das Forlkommen der Kin¬
der erfüllt , deren ganzes Unterrichtsresultat ans

ihrem bisherigen Schulbesuche verloren zu gehen
droht , nmsomehr als Kinder deutscher Eltern ive »

»ig Aussicht haben , in Zukunft im tschechischen
Staatsdienste unterzukommen .

Zum Schlüsse wird man sie doch unterkriegen ,
denn der Kampf wird rücksichtslos mit zu unglei¬
chen Waffen geführt .

Wenn angesichts dieser durchaus nicht verein

zclt dastehenden Tatsache » noch jemand den Mut

aufbringt , von Freiheit und Gleichberechtigung
der Deutsche » in diesem Staate zu schieben , der

möge diese jahrelangen Quälereien am eigenen
Körper Probieren Dergleichen Dinge haben sich
im alten reaktionären Qestcrreich nicht ereignet !

H. W.

MZand .
Ehrenbeleidtgnngsklage Dr . Brbenskgs gegen

den Vollzug . m' ioschus ; der tschechische » sozialisti -
sehen Partei . Donnerstag abend fand in ' Zif .

k o v die erste öffentliche Versammlung der tsche-
ehischen unabhängige » Sozialisten statt . Im
Raine » der vier ausgeschlossene » Abgeordneten
tc ille ' Abg. Dr . B r v e » sk p mit , daß er durch
Dr . Bartoschek die Ehrcirbeleidigungsklage
gegen den gesamten Bollzngsansschnß der tsche-
chischen sozialistischen Partei erhoben habe , da

dieser wegen der Abstimmung der vier Aus¬

geschlossenen beim Gesetze zum Schutze der Re

publik diese öffentlich einer unehrenhafte n

Handln ng bezichtigt hat . Diese Bezichtigung
wurde bekanntlich im „ 0 eske Slov o " am
!>. Mär ; ausgesprochen . Prbenskv sprach weiter
in der Versammlung , die überaus zahlreich
besucht war , über die Entwicklung der . tschecho -
^ — —

Dar » Schöne in der KM .
Von Hugo Feig ! ( Berlin ) .

Vom französischen Schriftsteller Pöladan
stanimt der Ausspruch : „ Die einzige Rcchtfcrti -
guilg für die Kunst ijl die Schönheit . " Beten » !
man sich zu diesem Satz , so scheint es , als tvilrdc
die moderne bildende Kunst dieser Rechtfertigung
ermangeln , denn nur selten hört man in einer

Ausstellung zeitgenössischer Maler den Ausspruch :
„ Das ist schön " . Weitaus häufiger ein geradezu
abfälliges Urteil und verständnisloses Lachen .
Und dennoch kann man ernstlich annehmen , daß
eine Unzahl reifer , geistig regsamer Männer

Deutschlands und Frankreichs seit Jahren kein
anderes Ziel ibreni Schaffen sich gesetzt haben , als
von Zeit zu Zeit die breiten Mafien der Kunst -
freunde zu ärgern ? Sicherlich nicht. Also muß
es ihnen wohl blutiger Ernst um diese Farben -
mißklänge und verzeichneten Menschcnfratzen sein
und wir anderen haben nur kein Organ , diese Art

Schönheit zu empfinden ? Vielleicht .
Die Idee der „Schönheit " ist etwas Wandel -

bares . Sie ändert sich für den einzelnen mlt
feinen Jahren , für die Menschheit mit Generativ -
neu . Betrachten wir einmal das Nächstliegende :
die Fraucnschönhcit . Jemand heiratet aus Liebe

slowakischen Republik von der Demokratie zur
Reaktion . Dr . Vrbensky erklärte , daß ä h » -
l i ch c A » sichte n w i e e r ü b c r d i e K o a l i -
l i o n a n ch de r a l tc I s ch c chi s che So z i a l -
demokrar ' . ' lernet ha bc . Dieser sei aber
von B « ch y n e in den Hintergrund gedrängt
worden . Bechyne habe ein besonderes Verdienst
um die Schwächung des Sozialismus in diesem
Staate . Wciters sprach außer der Abg . L a n da -

Sthch auch der Redakteur K oz . a k, der erklärte ,

daß er ans der Redaktion des „ HeSke Tlovo "

wegen Schleidens folgender Artikel ausgeschlossen
worden sei : 1. ' wegen des Artikels , in dein er
sich gegen die Herabsetzung der Vermögensabgabe
wandte , 2. wegen eines Artikels , in dem er sich
gegen die Todesstrafe wandte und 3. wegen eines
Artikels , in dein er die Beseitigung einiger
Schärfen des Aiisnahmsgcseheö forderte . — Das
neue Blatt der tschechischen Unabhängigen „ S o-
cialista " erscheint ab l . Mai täglich . — Der
„ K l » b der tschechischen sozialistische » Studenten "
hat sich gespalten . (i : , ; c beträchtliche Anzahl von
Studenten haben d: Klub verlassen und eine
„ V e r e i n i g n n g d. . tschechischen unabhängigen
sozialistischen Stud . mtenschast " gegründet , die mit
den sozialistischen Studenten aller Nationalitäten
zusammen arbeiten will , jede » politischen Op¬
portunismus verwirft und sich zum Klassen -
kamrs bekennt .

Der I . Mai der tschechischen Unabhängigen .
Tie tschechische unabhängige sozialdemokratische
Partei erläßt folgenden Aufruf : Die Folgen des

kapitalistischen Weltkrieges drücken schwer ans das
gesamte europäische Leben . Tie wirtschaftliche » nd
finanzielle Krise Europas dauert an und ihre La -
sten sollen auf die Schultern des arbeitenden Vol¬
kes abgewälzt werden . Die Konfliltc zwisckien den
einzelnen ( Gruppen der europäischen Industriellen
und Finanziell »' verschärfen sich mit jedem Tag
und die M' vgl ichfeit neuer Kriege ist sehr wahr -
scheinlich . Die wirtschaftliche Reaktion ist eine
Stütze des politischen und kulturellen Reaktion ,
welche ganz Europa erfaßt hat . Als Abwehr ge -
gen den Angriff der Reaktion muß eine Arbeiter -
front gebildet werden , die aufgebaut wäre ans
Grundlage des gegenseitigen Vertrauens der
sozialistischen Arbeiter , auf Grundlage des Klas -
senbewnßlseins und der internationalen Solida -
rität der Arbeiterklasse . Die sozialistische Verein ! -
guilg hat de » Grundstein zur Errichtung dieser
Front in unserer Republik gelegt . Den l . Mai
1023 feiert die Partei gemeinsam mit der Partei
der unabhängigen tschechischen Sozialisten und mit
allen Anhängern der Idee der sozialistischen Per -
einignng . Tic entwickelt folgendes Programm :
_1. Die Solidarität des Proletariats , 2. Die Wirt -
schaftliche und politische Demokratie der Republik ,
3. die Freiheit der Ucberzengnng gegenüber dem
Klcrikalismns und -1. Friede zwischen den Ratio -
neu . „

Die Eisenbahner am 1. Mai . Ter Vorstand
der „ Jcdnota der ' Angestellten der tschechoslowa -
tische » Staatsbahnen " bat in seiner letzten Sitzung
beschlösse », daß am l . Mai 1023 die Arbeit aller
Ztucigc der Angestellten von 11 bis 12 Uhr mit¬

tags a. : . » soll. In dem Aufrufe heißt es , daß
der heurige 1. Mai eine Kundgebung des sozial ! -
stischui arbeitenden Volkes für ein Programm ist,
das in unserem selbständigen Staate proklamiert
werde : „ Wir müssen der Reaktion aller Richtun¬
gen beweisen , daß ihr Bestrebe » , den Sozialismus
»nniöglich zu mache » und ans der Spaltung der

sozialistischen Massen Vorteile zu ziehen , unmög -
lich ist . Unsere ' Mailnndgebnng muß ein War -

nungörnf für alle jene sein , »wiche die gegenwär¬
tige reaktionäre , politische und soziale Konjunktur

zur Beraubung arbeitender Schichten um die Er -

rnngenschaftc » der Oktoberrevolution bringen
wollen . Damit die Kundgebung der Eisenbahner, -
Organisation einheitlich wäre , l )at die Jednola die

übrigen Eisenbahnervercine zu einer Beratung
über eine genicinsaine Kundgebung eingeladen .
Als Hauptforderungen der Kundgebung werden

bezeichnet : Ersatz der durch das Gesetz 30 t ver -

»rsachteil Schäden , energische ' Maßnahmen der Re «

giernng gegen die neuerlich steigende Teuerung .
Erledigung der bisher nicht erfüllten Fordernn -

gen der Eisenbghnangcstelltcn .
Die SozialvcrsichcrnngSvorlage trägt den

Titel „Gesetz über die Versicherung der Arbeiter
» nd Angestellten im Fall der Krankheit , der In -
Validität und des Alters " . Der c r sie T c i l um -

eine nicht gerade schöne Frau . ES ist durchaus
nicht selten , daß solche Männer nach einiger Zeit
ihre Frau schön finden , ja ihre häßlichen Züge
geradezu liebgewinnen . So haben gewisse Zeit -
alier zum Ideal der Fraucnschönheit das

Schlanke , Blaß - Vergeistigte und fast Krankhafte
erhoben ( die englischen Präraffaeliten , deutsche
Romantiker ) und andere das Gesunde , Volle , Erd¬

schwere ( Hochrenaissance ) . Die Schönheit in der

Knust , welch letztere ja nichts anderes ist als der

restlose Ausdruck alles menschlichen Sehnens und

Verlangens , ist nun . wie dieses selbst , einer steten
Veränderung unterworfen . Mit den Menschen
ändern sich ihre Kunstideale . „ Impressionismus "
und „ Expressionismus " sind nichts Neues unter
der Sonne . Schon vor mehr als tausend Jahren
gab es Expressionisten ( wie die Miniaturen der
Wiener Genesis zeigen ) , schon vor mehr als zwei -
hundert Jähren Impressionisten . Und es ist kein

Zufall , daß verschiedene Zeitalter ähnliches
. Knnststrcbens , ähnlicher Schönheitsideale ein

ähnliches geistiges Gefüge verraten . Geistiges
Gefüge , das heißt das Lebenstcmpo , der Rhyt -
» ms des Denkens und die Wege , die das Denken

einschlägt , um den ' Menschen zur sittlichen Höhe
zu bringen . Man kann von einem heutigen Ma¬

ler , der mitten in einer Zeit unerhörter Politl -
scher und geistiger Umwälzungen steht, dessen
Blut den Pulsschlag seiner Zeit schlägt , mit Fug

faßt die allgemeinen Bestimmungen und gliedert
sich in vier Abschnitte . Der erste Abschnitt bc -

handelt den Umfang der Versicherung und der

Versicherten ( §$ 1 —7 ) , der zweite Abschnitt ent -

hält Bestimmungen über die Arbeitgeber
( ZK 8 und 0) , der dritte Abschnitt enthält Bestim -
mnngen über Lohn , die Lohnklassen und die Lohn -
listen ( KK 10 —16 ) , der vierte Abschnitt behandelt
die An - und Abmeldung IZK 17 —23 ) . Der zweite
Teil behandelt die Organisierung der Versicherung
überhaupt und gliedert sich i » fünf Abschnitte . Den

ersten Abschnitt iiber die Organisierung der Kran -

kenversichcrung ( KZ 2 - 1 —71 ) , den zweite » Abschnitt
über die Organisierung der Invaliden und Al «

lersversicherung ( ZZ 72 —83 ) , der dritte Abschnitt
über Bestimmungen über die gemeinsame Organi -
sation ( ZK 8 - 1 —85 ) , den vierten Abschnitt über die

Aufsicht über die Versichernngsinstitnte ( KK 80 —

02 ) und den fünften Abschnitt über die Bersichc »
rnngsinstilntc und ihre Aufgaben ( KK 03 —01 ) .
Der dritte Teil behandelt die Versicherilngs -
Zahlungen und gliedert sich in vier Abschnitte : in

den ersten Abschnitt über die Zahlungen für die

Krankenversicherung <KK 05 —105 ) , den zweiten

Abschnitt über die Zahlungen für die Invalid ! -
tätS . » nd Altersversicherung ( KK 100 —131 ) , den
dritte » Abschnitt über geineinsainc Bestimmungen
der Zahlungen ( KZ 132 —130 ) , und de » vierte »

Abschnitt über den ärztliche » Dienst lZZ 110 —

150 ) . Der vierte Teil behandelt die Höhe
der Versicherungsbeiträge und gliedert sich in zwei
Abschnitte : den ersten Abschnitt über die Verficht »
rnngsbelräge lZZ 157 bis 177 ) und den zweiten
Teil über die Wirtschaft in den Bersichernngöan »
stalten IZZ 178 185 ) . Der fünfte Teil be
handelt das Schiedsgerichtsverfahren und gliedert
sich ebenfalls in zwei Abschnitte . In den ersten
Abschnitt über das Verfahren selbst ( ZZ 180 —100 )
und in den zweiten Abschnitt über die Zusammen -
etzung des Schiedsgerichtes ( ZZ < 07 —238 ) . Der

cchftc Teil enthält die Schliißbestiiniiiiingen ,
die Dnrchführnngsbestimmnngen und die Straf -
bestimnningen ( ZZ 239 —280 ) .

Das Gesetz iiber den Jugendurlaub . Im
Exckntivausschnß der tschechischen sozialistischen
Jugend erstattete der Sekretär Bericht über die

tz ' crliandlnngen mit der tschechischen und deutschen
sozialdemokratischen Jugend in Angelegenheit
einer gemeinsamen Aktion bei den Abgeordneten -
klubs wegen Verwirklichung des Gesetzentwurf - 6
über bezahlte Urlaube für jugendliche Angestellte .
Der Bericht wurde zur Kenntnis genommen ,
ebenso der Bericht über die Entsendung zweier
Delegierter des Zcntmlexekntivansschusscs zum
Kongreß der internationalen sozialistischen Jugend
in Hamburg in den Pfingstseierlagen .

Aus dein Parlament . Tie nächste Sitzung
des Senates findet am Montag , den 23 . April ,
uni fünf Uhr nachmittags , statt . Ans der TageS -
ordnnng befindet sich unter anderem auch das

Gesetz über die FortPslanzungdcrWirt .
s ch a f t 6 t i e r e, weiter das Gesetz über ( 5 e «
b st hrencr Weiterung bei Hypothek « r -

f o r d c r u n g cn und die Jmnniuitätsaiigelegcit «
best des Scncitors I . Blaho . — In der am

Dienstag staltfindeiidcil Sitzung des Abgeord -
netcnli >inse6 tvird in der Bankdebatte auch Fi -

nailzminiftcr Beöka das Wort ergreifen . Da
in dieser Debatte Redner aller Parteien das
Wort ergreifen werde » , wird Wohl über die Re -

giernngserklarung erst in später Nacht -
stunde abgestimmt werden . In der Milttvoch -
jitzung des Hauses werden die Mieters ch u tz-
vorlagen in Beratung gezogen , die innerhalb
einer Woche erledigt lein sollen . — I » der gestri¬
gen Sitzung deS Vollzugsausschusses der koalier¬
ten Parteien winde unter anderem zur Kenntnis

geiwinmc » , daß die Regierung beabsichtigt , be -

züglich der Herabsetzung der Advokaten -
und Notartarife einzuschreiten . Hiebe !
wurde beschlossen , die Regierung aufzufordern ,
die Tarife für Leistungen von Ingenieure », Geo -

meteril , Baumeistern sowie auch die ärztlichen
Honorare in gleicher Weise zu regeln . — Im
„Zehncrrate " wurde auch über das Anerbieten
der Vereinigung der Bauunternehmungen ge .
sprachen , die unter bestimmten Bedingungen be¬
reit sind , die Durchführung und Finanzierung
staatlicher und öffentlicher Multen bei Aus -

nütznng der staatlichen Jiivcstitionsanleihe zu
übernehme » . _ In der Sitzung wurde unter an -
derein konstatiert , daß im verflossenen Jahre an

nicht verlangen , er solle mit der Abgeklärtheit
eines antiken Griechen einen Jdealkopf malen
oder meißeln . Bielleicht würde er es zuwege
dringen . Doch das Produkt wäre etwas ohne
innere Anteilnahme des Künstlers Entstandenes
und daher Unwahres , wie man es kalt und mich -
tern als Gipsschmuck unserer Häuser sehr oft vor -
findet .

Der schöpferische Künstler geht in der Er -
kenntnis seiner Zeit uns andern voran . Er hat
ein schärferes Ohr , um zu hören , und ein schär -
leres Auge , um zu sehen . Wir verstehen ihn
deshalb nicht gleich und vermissen oft die

„Schönheit " seiner Werke . Aber Erziehung zur
Kunst und der bloße Ablauf der Zeit bringt uns
ihrer Sprache näher . Als gegen Ende des vort -

gen Jahrhunderts die französischen Jnpressio -
nisten Manet , Monet , Cszannc ihre erste Aus -

stellung in Paris veranstalteten , wurden ihre
' Bilder bespuckt , dieselben Bilder , die uns heute
nach dreißig Jahren abgeklärt und klassisch er -
scheinen . So war der Künstler seiner Zeit vor -
angccilt .

Der Steinpcl unseres Zeitalters ist Revolu -
tio » im weitesten Sinne des Wortes . Revolu -
tion im geistigen und wirtschaftlich -politischen
Leben . Diese Unruhe und gleichzeitig die Sehn -

sucht nach einer Flucht aus ihr , drückt sich in allen
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Arbeitslosenimterstützniigen 220,300 . 022 Kronen

ausgezahlt Wurde » und daß Heuer der für diese
Budgetpost zu diesem Zwecke von den beiden Kam¬
mern bewilligte Betrag bereits erschöpft ist. Ans

diesem Grunde wandle sich der Fürsoracnlinistcr
an die Regierung und die Nationalversammlung
»in Bewilligung weiterer Mittel ; er verlangt
220 Millionen Kronen , weil die Arbeitslosigkeit
bisher , und zwar in bedeulendem Maße andauert .

Schon wieder eine neue Polka . Im Parka -
ineiit hat sich eine neue Finanzpötka gebil¬
det . Diese Pütka , deren Mitglieder die Abgeord -
netcn E h a l u p a , Englisch , Rosse k,

Ecrny und Saidl sind . Ijat zunächst die Auf¬
gabe , an den Grundsätzen der Novelliernng der

Gesetze über die Vermögensabgabe und die Ver -

nlögenszuwachsstelier zu arbeiten .

Ter Vau tschechischer Mindcrhcitöschulcn in

Böhme » , Mähren und Schlesien ans Staats -

losten . Einer amtlichen Mitteilung des Ministe¬
riums für öffentliche Arbeite » entnehmen wir :

Für den B a n v o n M i n d c r h e i t s s ch u -

l e n wurden in die verfassungsmäßig genehmig -
ten staatliche » Jnvestitions - BudgetS des Ministe -
riuins für öffentliche Arbeiten für das Jahr
1022 ein Belrag von 30 Millionen Kronen und

für das Jahr 1023 ein Belrag von 30 Millionen

Kronen eingereiht . Im Jahre 1922 wurden

durch das Ministerinin für öffentliche Arbeiten

insgesamt 55 neue Schulgcbäude von dem

veranschlagten Banaufwande Per 30,971 . 000
Kronen erbaut , wovon 30 ans Böhmen , 10 ans
Mähren und 3 ans Schlesien entfalle ». Von diesen
55 insgesamt 107 Klassen und 7 Turnhallen ent -

haltende » Schnlgebändcn sind 13 Gebäude für
Volksschulen und 5 für Bürgerschulen , sowie 7

für gemischte Schulen ( Volks - und Bürgerschu¬
len) bestimmt . Von den im Jahre 1922 durch -
geführten Bauten wurde » i » demselben Jabre
0 Gebäude fertiggestellt und den Schulzwecken be -
rcits zugeführt , bei den übrigen 19 wird dies

längstens anfangs des Schuljahres 1923 —21 der

Fall sein . Für die Vollendung dieser zehn
Bauten wurden von dem im Jahre 1922 fiir den
Bau von Mindcrheitsschulcn bestimmten Kredite

1,251 . 515 Kronen ansgezablt . Um zukünftig ans
jeden Fall eine geeignete Plazierung tschechischer
Schulen in den national gefährdeten Gemeinden

Karwin , Freistellst , Oderberg - Bhf. und Schönichl

zu sicher », hat der Staat für das Jahr 1922 für
den Betrag von 10,985 . 909 Kronen neue Schul -
gebände , die von diesen Gemeinden nach dem
staatlichen Umstürze errichtet wurde » , angekauft .
Im B a n p r o g r a in m f ü r das I a h r
1923 wurde der Bau weiterer 29 Schnlgebände
mit 28 . 180 . 000 Kronen eingereiht , wovon 15
Gebäude auf Böhmen , 7 auf Mähren und 7 ans
Schlesien entfalle ». Von diesen neuen Schulge -
bänden , die 128 Klassen und 11 Turnhallen ha¬
ben , sind 20 für Bolls - , 1 sür Bürger - und 5 für
gemischte Schulen ( Volks - und Bürgerschulen )
bestimmt . Nach dem jetzigen tatsächlichen Stande
der Banaktion der MinderheitSschnle » werden
daher im Jahre 1923 gebaut werden : 1. 10 im
Jahre 1922 bereits begonnene Bauten mit einem
Kosteuaufwande von 21,295 . 477 Kronen ; 2. 20
weitere neue Schulbänken mit einem Kvstcnauf -
wände von 23,180 . 000 Kronen . Für den bereits
amtlich durchberatencn Kauf von 17 fertigen
Banteii zur Unterbringung von Miiiderheilsschu «
Ich wird im Jahre >923 ein Betrag von 5 Mil -
lionen Kronen notwendig sein . Das festgesetzte
weitere Banprogranim von Minderheitsschulen
stellt daher in finanzieller Hinsicht für das Jahr
1923 einen Gesamtbetrag von 54175 . 177
Kronen vor .

Die Revolution in Siidchina .
London , 12 . April . (Tsch. P. - B. ) Ans

Shanghai wird gemeldet : Das erste Geschwader
der chinesischen Flotte , das hier stationiert ist und
aus einem Kreuzer » nd vier Kanvnenbooten be -
steht , l ?at sich in einem Manifest für u na bhä n°
gig von der Regierung erklärt und den Rest der

ganzen Flotte aufgefordert , sich der Revo -
l n l i o n anzuschließen . Das Geschwader
hat sich somit der südchincsischen Republik unter

Sunyatsen , dem revolutionären Führer in Can -

ton , angeschlossen :

Zweigen aus . Aber nicht alles , was man heute
in Ausstellungen zu sehen bekommt , ist Kunst
und daher schön. Hinter beabsichtigte » Ver -

Zeichnungen und grellen Farbcnmißtöncn ver¬

birgt sich sehr oft Nichtlönnen . An solchen Bit -
dcrn mag man achtlos vorbeigehen . Wohl sind
aber alle ähnlichen Werke , hinter denen ein ern -

stcr Wille steckt, ihrer Gesinnung nach zu ver¬

stehen . Das Revolutionäre , das in den Künst -
lern ist, setzt sich in Kampfstellung gegen alle
nbernomnieneu Knnstlraditionen hin . Sie spren¬
gen die schön geschwungene Linie durch ein un -
ruhiges Zickzack und die glatte , zarte Farbcuhar -
monic durch dicken Farbenauftrag und auf die
Spitze getriebene Kontraste . Gibt es aber einen
Meister moderner Malerei ( an den Fingern der

Hände kann man sie abzählen ) , der es verstanden
hat , die wichtigsten Züge seiner Zeit in der
Sprache des Pinsels wahrhaft zu verewigen ,
dessen Werk wird sicher nicht die erhabene Ruhe
einer Moinia Lisa ausstrahlen , aber dafür in
den Blütenkranz des Schönen in der Kunst ver¬
gangener Generationen eine neue Blüte ein -
flechten und das Schönheitsideal , unserer Zeit
allen künftigen vermitteln .
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FranzWH - MkWc Zesprech mgen .
Paris , 13 . April (Tsch. P. B. ) Die belgi -

scheu Minister Tliennio und Jaspar sind kurz
nach 1 Uhr Miliar in Paris eingetroffen . Die
Konserenz am Quai d' Drsay begann » in 3 . 20
Uhr . Nact , Schluß der Sitzung wurde der Presse
folgende amiliche Mitteilung überinittelt : Die
belgische und sranzösische Regierung sind in glci -
chcr Weise cntschlvsscn . ihre lltion im Nuyrge »
biete fortzusehen , bis Teutschland sich cntfcfiin -
unmittelbare Vorschläge für die Bezahlung der
Reparationen m machen . Beide Mächte haben
eine ganze Reihe neuer Maßnahmen ins Auge
gefaßt , um ihren Druck zu verstärken und solange
fortzusetzen , als es nötig sei » wird . Sie haben
außerdem eine Anzahl von Beschlüssen gesagt ,
um die Abfuhr von Kohle und Koks zu befehlen ,
uigcn , den Eingang der Kohlensteuer sichcrzustel -
len und den Betrieb der Eisenbahnen immer
mehr zu verbessern . Sic werden morgen vormittag
wieder zusammentreten , um namentlich die Frage
über die Buchführung der interalliierten Dienst -
stellen , die Verwendung des Ertrages der Psän -
der . der Geldstrafen und der Kapitalsbeschlag -
nähme , sowie die Sachliefcrung n usw . zu prüfen .

Sperrung englischen fiotavstyftr
nach Frankreich ?

Paris . 18 . April . „ Journal Jndustricl "
teut mit , daß der englische Geschäftsträger in
Paris vorgestern Poincare erklärt habe , die eng -
tische Regierung müsse die Koksansfuhr nach
- rrankreich einschränke ». TaS Blatt gibt diese
Nachricht unter Vorbehalt wieder . Es
bemerkt Hirz », daß, wenn sich diese Rachricln be -
statigen würde , stir die sranzösiscl »en Industrie ,
betriebe aroße Schwierigkeiten entstehen mußten ,
die nach Einstellung der KokSznfuhrcn aus dem
Riihrgcbiclt auf den englischen ZchmelzkokS an
Igewiesen sind .

SozialdemokraticundNeichsrckicrung
Berlin . 13 . April . ( Eigenbericht . ) In der

bürgerlichen Presse wird die Melduiig verbreitet ,
bog sich in der Sozialdemokratie zwei Flüge ! ge¬
mittet hätten , deren einer unter Führung Breit »
Icheids eine aktivere Politik der Regierung der -
lange , während der andere mit der Politik Ennos
«iiiverstanden sei . Wie sich bei der gestrigen
Sitzung der sozialdemokratischen Rcichstagsfrak -
twn zeigt «, herrsch ! in der Partei vollste Ueber -
cinstimmung darüber , daß man von der Regie -
rilng eine aktivere Politik fordern müsse . Von
einer Bildung zweier Flügel kann keine Rede sein .

Zwtmgsausyuatimtng von Eisen -
dahnern .

Köln , IL . April . ( Wolff . ) Die Zahl der in
Neuß aus den Wohnungen vertriebenen Eisen -
bahnerfannlien ist auf 33 gestiegen . In S t o i
bcrg mußten 20 Dienstwohnungen am Haupt -
bahnhofe geräumt ivcrden . Ter gleiche Befehl
ist an 5 Beamte in Hönning « n ergangen .

AuSweistmg des Koblenzer Regierungspräsidenten .

Berlin , 13 . April . Nach einer Meldung der
„Vossischen Zeitung " ans . Koblenz wurde gestern
der Regierungspräsident von Koblenz , Dollar
Brand , in seiner Wohnung von den Franzosen
verhaftet n » d ans dem vesebten Gebiete au s

gewiesen .

Bayerische Rechisbegrlffe .
Berlin , 13 . April . ( Eigenbericht . ) Die

Münchener Polizei gab vor . den Jonrnalisteu
Franz P n t t ka in m c r verhaftet zu haben , weil
er der Teilnahme an dem Attentalsvcrstlch ans
Scheidemann verdächtig sei. Wie die „ Münchener
Post " nunmehr nachweist , war es gerade Pult
lammer , der das Attentat verhinderte , da auf seine
Veranlassung der Student Baur verhaftet ivnrde .

JA München werden , wie es scheint , all ? Rechts -
begriffe ans den Kops gestellt .

Schwere Invnstriekrise in 2) er ' ch?esten .
Berlin , 13 . April . Das . Berliner Tage »

blatt " meldet aus Katlowitz : Polnisch - Oberschle
sien steht nnmitielbar vor einer schweren Wirt

scbaftskrisc . Einige Betriebe Polnisch Ober

scylesiens haben bereits Arbeiter st r c ck n n

gen vorgenommen , weitere solle » folgen . Die

Wirtschaftskrise ist darauf zurückzuführen , daß
die Abnehmer der Obcrschlesischcn Produkte ihren
Bedarf mit tschechischen Waren decken , da

sie sich trotz des Ein - und A n s f >c h r z o l
les u in 10 Prozent billiger stellen als
die obersthlesischen Produkte . Bis jetzt sind nur
die Eisenhüitcli von der . Krise bedroh ! . Die Her

stellungskosten sind in Obcrschlcsien so hoch , daß
der Wsatz unmöglich wird .

Waffenschmuggel aus Bayern nach
Ungarn .

Wien , 13 . April . Wie der „ Dag " meldet ,
kamen am vergangenen Samstag auf dem Wiener

Nordbahnhofc zwei Waggons an . als deren In -
halt „ altes Eise n " angegeben tvar . Tic bei -
den Waggons waren für Budapest bestimmt . In
Wien wurde die Deklaration „ altes Eisen " in

„ H o l z b c a r b e i t n n g s m a s ch i n e n " geän¬
dert . Bei der Kontrolle bestätigte der Maga -
zineur , er hätte be « Inhalt gesehen , die beiden

Waggons enthielten wirklich Maschinen . Bor -

gestern war aber einer der Waggons ohne Fracht -
karte verschwunden - Der zweite Waggon sollte
gestern gegen Budapest weiterrollen . Gestern
wurde er verschoben und bei einem plötzlichen

IZx
Paris , 13 . April ,

i i n" , ein Pvincare
(Tsch. P . B . i Ter „ M a .

sehr nahestehendes Blatt ,
sagt : Cbwot ; ! zwischen den Absichten der sranzö -
fischen Sachverständigen und den Vorschläge »,
denen Lvucheur seinen Stempel anfgcdrückt hat ,

man aus den Schatzbons A und B zwei Teile
machen wolle . Einen von 40 Milliarden Gold -
mark , der in den nächsten zehn Jahren durch
Anleihen sliissig gemacht werden müsse , einen
anderen , der je »ach den Bedürsnisse » des eng -

bedeutende Differenzen bestehen , könne man die - lischen Tchatzannes flüssig zu machen wäre . Was

augenblickliche ^ Wünsche Frankreichs folgender - ^
die 22 Milliarden der Serie E betrifft , so müß -

maßen zusaiW » Assen : E < sei wünschenswert , > tcn Sie Frankreich die Mittel geben , die answär -
die Grundlage des Londoner Zahlnngs - » gen Gläubiger , namentlich England und die
planes nicht abzuändern . Die Repa - ! Vereinigten Staaten , zu entschädigen . Auch
rationskommission habe die deutsche Schuld mit Italien müsie in den gleichen Stand gesetzt
132 Milliarden Goldinack festgesetzt . Es bestehe
gar kein Grund , daran etwas zu ändern , jedoch
kennten Modalitäten eingeführt werden , daß die
H ö h e der deutschen S ch n l d l a i s ä ch -
I i cd b erabgc s e tz t, zu gleicher Zeit aber auch
die Zahlungen in den nächsten Jähren beschlcu -
»igt werden . Wenn F r a n k r e i ch i n ungesähr
zehn Jahren , dank internationalen Kredit -
vpe ' ätionen , 20 Milliarden Gold mark
b e k ä n: e, die seine Ausgaben für die verwüste
len Gebiete bilden , dann sei es für den Rest
zu Konzessionen bereit . Ter Deik der

deutschen Schuld , dessen Mobilisierung dringend
für die Priorität gewährt werden müsse , setze
sich zusammen aus diesen 20 Milliarden Gold -
mork . den Reparation « für Italien . Sc eslawien
und Rumänien , der belgischen Priorität , ein -

schließlich der belgischen Reparationssummen ,
endlich aus den rilliierten und amerikanischen Be

satzlliigSkvste ». sowie den an die deutschen Berg -
arveiter bezahlten Prämien . Der R est der

er sie » 50 Milliarden Goldmark könnte
annulliert oder auch später übertragen
werde » , wenn es sich nni die Pensionen bandelt .
England , welches bei dieser Kombination be
deutende

~
vser bringen müßte , müsse die Sicher -

heit erhalte », daß ihm die I a h r e s z a h l » n -

gen an Amerika zur gegebenen Zeit d n r ch
d e » t s ch e Z a h l n n g e n garantiert wer¬
den . Darüber müßte noch diskutiert werden . Es
könnte sich dabei einschließlich der Zinsen um 300
bis 000 Millihnen Goldmark äbrlich handeln .

werden . Allerdings sei Italiens Anteil an den

deutschen Forderungen geringer als seine ans

wärtige Schuld , während bei Frankreich das

Gegenteil der Fall sei . Die Schatzbons dee Se
rie E würden übrigens kein einfaches Blail Pa -
Pier sein , denn sie würden garantiert durch ge¬
wisse Einnahme » de - Deutschen Reiches . Es

hänge nur noch von England und Amerika ab,
sie zu annullieren . Territoriale Garan »
tien seien die Besetznng de >.. Ruhrge «
b i c t c s nnd der R h e i n l a n d e, die
während der c rstc n z c hn Iahr e

g r a d w c i s c v e r r i n g c r t und n a cb d i e»
s e r F r » st ihr Ende finden könnte unter der

Bedingung , daß die noNveildigen -1' » Milliarden
Goldmark für sofortige Reparationen durch An

leihen gedeckt würden und ein n e » e s R e .

gimc mit einer gemischten Kommission gefun¬
den würde , das dem französischen S i -

ch e v heit s Sbcd >i r f n i s Befriedigung gäbe .
Der Bölkerbund könnte sodann mit der in
iernationalen Polizei und der internationalen

Eisenbahnregie eingreifen , sedoch lvürdcn einige
st r a t c g i s ch c P nnkt e in d e n H ä n d c n
der Alliierte » unter noch zu bestim¬
menden Bedingungen bleiben müsse ». - Der

„ A. atin " behauptet , daß dieser Plan , abgesehen
von einigen Punkte », die besonders Großbritan
nie » interessieren , bei B o n a r La >v nnd

seinen Mitarbeitern dein ersten Anscheine nach
' - inen .' l il st o ß errege . Man sehe daher nicht
ein . warnin er nicht die Billigung der belgische »

Das Wesentliche bei dem neuen Plane sei, daß ' Minister finden würde .
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Ruck ivnrde die eine Seitenwand durchbrochen !
nnd es kam die 9) 1 ü n dn n g eine r K a n o n e

zum Vorschein . Es soll sich nni 15 Zentimeter
Mörser Handel » . Es erschien eine Kommission ,
bestehend ans Funktionären der Bahnverwaltnng ,
des Arsenals nnd des HeereSniinistcriums , über

deren Untersuchung strenges Stillschweigen be

tvahrt wird . Man vermutet , daß es sich um eine

Sendung bayrischer Waffen für Ungarn handelt ,
nnd ist bemüht , auch den zweiten Waggon , der
bereits abgerollt ist , noch sicherzustellen , bevor er
das österreichische Gebiet verlassen hat .

Avderunlng der englischen Mission
nit5 Moskau .

Berlin , 13 . April . ( Tsch P . B. ) Tie „ B.

Z. am Mittag " meldet aus London : In einer

halbamtlichen Veröffentlichung der „ Times " käu

digi die englische Regierung an , daß sie wegen
der zwei Antwortnoten der Sowjetrcgiernng ans
die Fürbitte Englands zugunsten der zum Tode
verurteilten Priester und wegen der Festnahme
von englischen Flußdanivsern in nordrnssischcn
Gewässern die Abberufung der englischen Mission
in Moskau befohlen hat .

^ « iges - NeMMMK .
Nr EHvWwzeg ZKiHuder .
In der morgigen Nummer veröffentlichen

wir den letzte » Artikel über die Dokumente aus
dem Geheimprozeß Halbhubcr , » nd zwar eine

Auslese aus dem Material , das die Hauptver -
Handlung gegen Prof . Dr . Sträußler zu Tage
gefördert Hai. Die Aussagen der Zeugen vor
dem geheimen Kriegsgericht in Wien verdichten
sich zu einer furchtbaren Anklage nicht nur ge
gen Halbhnber , sondern ' gegen das ganze fluch¬
beladene System des k. k. Militarismus , der es j
verstand , auch die Wissenschaft in seinen nichts -
würdigen Dienst zu stellen . Wir werden mar -
ge » an den Dokumenten ans dem Halbhnber »
Prozeß aufzeige », wie es dem kriegführenden
Oesterreich gelang , die Wissenschaft , die ja immer
noch die willige Dienerin de » Kapitalismus und

Imperialismus ist, zur Dirne des Militarismus

zu erniedrigen . Führende Männer der inedizini »
scheu Wissenschaft , Leuchten der Prager deutschen
Faknliät , haben sich nicht entblödet , durch ihreAns »
sagen den Schädling Halbhnber zu schützen , den
die große Mehrzahl der einvernommenen Acrzte
und Laien als geistrSschwachen Ignoranten ge -
kennzeichnet hatte ». Alles , was durch die Dokn -
mente auS dem Kriegsgerichtsprozeß der Nach¬
welt überliefert wurde , beweist , daß Halbhnber
nickt mir geistig schwer defekt , sondern auch bar
jedes höheren ethische », jedes huinanen nnd so-
zialen Empfindens tvar . Und trotzdem fanden
sich Männer mit ivcit über Prag hinaus be -
kannten Name » , die sich für den mit Recht meist ,
gcfiirchtetcn und bestgehaßten Halbhnber vor Ge -
richt einsetzte ». Wie sie dies taten und wie sie
dadurch miltelbae nnd unmittelbar das Todes -
urteil über ihre eigene ärztliche Gewissenbaftig
keil sprachen , davon soll morgen die Rede sei ».

Die Krcuzclschreiber von Lobositz . Das kleine
Städtchen Lobositz an der Elbe steht seit einigen
Woche » in hellster Aufregung . Es hat sich näm -
! ich ettvas noch nicht Dagewesenes ereignet , das
die Gemüter aller Spießer von Lobositz in Was -
itlng brachte : unsere Genossen im dortigen Drls -
schnlrat haben die Annahme ihres Antrages ans
Entfernung der Kreuze aus den
d e n t s ch e ii I ch » len von Lobositz durchgesetzt .
Die Dc- utschbürgerlicheii . die Nomtrcncn . wie die
ehemaligen LoSvonromschreicr stimmten dagegen
nnd der Beitretet ' der Gelben enthielt sich der
Abstimmiiiig . Nachdem nun im Anssiger „ Volks
die Mucker von Lobositz tüchtig verulkte , machte
recht " ein launiges Gedicht erschienen war , das
sich ein Genosse den Spaß und schickte der haken
krenzlerischen „ Deutschen Arbei t e r ; c i -
tnng " in Aussig ein anderes Gedicht zur Ent -
gegiinng , das diese auch anfnahm und das fol -
gendH » Wortlaut Hai :

Die heilige Dreieinigkeit von Lobositz .

Etwas Großes ist errungen :
Sozi , Sowjets , Judeniungen ,
Einig — es ist zum Erbarmen !

Liegen sie sicki in den Armen !

Mutig rissen diese Käuze
Aus den Schulen alle K r e n z e,
Daß die Kinder ja »ich ! glaube »
Etwas andres , als ans Rauben !
Regt sich nichts gen solche Schwach - ' ! !

Für die Einigung der italienischen Arbeiter »

schast . In der am Samstag und Sonntag abge
halten « « eingehender . Beratung der erweiterten

Partei - Erekulive und der Gewerlschaftskommission
wurde fast einhellig der Anschluß der S Ü d >. i r o

l c r P a r t e i o r g a n i s a t i o n an die Nni -

t a r i s ch c Sozialistische Partei I t a

l ie n s beschlossen und hiebe ! der Wunsch auf recht

baldige Wiedervereinigung aller Sozialdemokraten
in eine einzige Partei zum Ausdruck gebracht .

Kappo Adjutant . Wien , l: !. April . ( Eigen
bericht . ) Wir die Jnnsbrucker „Volkezeitung "
berichtet , lebt dcr scinerzeitige Adjutant Käpps ,
Major PaPst unter dem Namen Peters
als Slavsmeisler der Heimtvehren in Tirol . Er

besitzt gefälschte Dokumente und hat in einer
Tiroler Gemeinde sogar das Heimatsrecht er
worden .

Berlzastete Freischärler . Ans Berlin , 13. ds. ,
tvird gemeldet : Auf dem Leipziger Hanptbahnhos
tviirden 17 bewaffnete Freischärler , die sich als

Ruhrflüchtlinge ausgaben , verhaftet , da der Per

dacht besteht , daß sie zur Unlerstützung eines

Putschcs ancgesandr sind .

Prahlt nicht heute : „ Morgen will dieses oder das

ich tun . "

Schweige doch bis morgen stille , sage dann : „ Das
tai . ich nun . "

Rücken .
*

Am mächtigsten ist , wer sich selbst in der Ge -

Walt hat .
(

Scneca .

Wenn du siehst , daß das Leben einer Gesamt -
heit schlecht ist und du es bessern willst , so laß
dir gesagt sei », daß es dazu nur c i n Mittel gibt ,
nämlich : daß alle Menschen besser werden ; dazu

kannst du nur beitragen , indem du selbst besser
wirst . Tolstoi .

Die Gelben waren jedenfalls froh , einen

„Schlager " gegen die verdammten Sozis gestm -
den zu haben und sind in ihrer blinde » Wut —

gründlich reingefallen . Die Anfangsbuchstaben
des schönen Gedichtes lauten nämlich , wie jeder
ablesen kann : „ Esel M a d e r und dieser
Mader ist jener Lobositzcr chriftlichsvziale Narr ,
den der sozialdemokratische Antrag um den Rest
seines Verstandes gebracht hat . Ahnungslos vcr -
höh »! also die dentschaelbc Zeitung , die sich so
als Helfershelfcri » der Klerikalen zu erkennen gob ,
diese und sich selber . Erst stimmten die Gelben

gegen den sozialdemokratische » Antrag und nah -
inen dann ein Gedicht ans , das die Sozialisten
beschimpfen und die Klerikalen verteidigen sollte ,
und merkten »ichi , daß es ein G r u b c n Ii n n d
war , der sie und die anderen Spießer so laut
anbellte .

Die bürgerliche Vcrlclimdcrprcjsr . Das den
Deutschsozialen dienende „ Traut e n a n e r
Tagblatt " veröffcntlichie am 23 . Juli 1922
einen mir „ Terror " überschricbenen Artikel , in
dem es von schweren Anklagen gegen den sozial ,
demokratische » ' Bürgerin einerslellvertretcr „ Ha *
Ivel " , von dessen „niedriger Gesinnnng " und „or¬
dinärer Weis- . ' " seines Verhaltens schrieb . Die

Verantwortilng für diesen Verlenindungsariitel
übernahmen „die deutschsozialen Bertrauensmän
ncr von Tvantenau " , deren Unterschriften in der
Redaktion des Blattes erlagen . Das „ Trautenauer

Dagblait " wollte durch den Abdruck dieses . Hetz-
artikels seinen Lesern Verachtung gegen den
Mann einiiilpfcil , dcr immer wieder die dunklen
Kreise der bürgerlichen Politik in Trantena » mit
Nachdruck stört . Genosse Hawcl klagte das „ Dag
blatt " . Am 20 . d. M. hätte vor dem Schwurgericht
in Jiöin die Verhandlung statlfinden sollen . Die

Journaille von Traute » « » ließ e -5 jedoch gar
nicht zu einer Verhandlung kommen bot einen

Ausgleich — Ehrenerkläniiig und Kostendeckung
an , wollte jedoch auch dieser Pcrpflichlnng sich
teilweise entziehen und brachte die Erklärung im

Pelitsatz in der 1. April Ausgabe , damit so die

Erklärung den ernsten Charakter verliere . Unsere
Genossen ließen sich so chixis nicht bieie » und das

„Tagblalt " war , ivie das „ Trautenauer Echo "
lins meldet , gezwungen , die Erklärung nochmals
— und ztvar etivas tvcniger nnauffällig — zu
veröffentlichend . Die Erklärung hat folgenden
Wortlaut : ^

Wir haben ain 2:1. Juli lt >22 über Ersuchen
der dentschsoziaten Partei unter der Aufschrist :
„ Der Terror . Schwere Anklagen der Deutsch - -
sozialen gegen den sozialdemokratischen Bürger »
meisler - Stellvertreter , Herrn Hawcl " , einen Aus -
satz veröffentlicht , i » welchem Herrn Hawcl eine
- übe von beleidigenden Acußcnmge » gegen Herrn
Stadlrat ' Fiebinger in den Mund gelegt wurden .

Nach eingeholten Insormationen sind wir

nicht in der Lage , den Fntzalt des Artikels ausrecht

z» halten » » d i eben nicht an . diesen Artikel mit
de » darin enthaltenen , gegen Herrn Hawcl gcrich

Ken Aeilßcruiigeii vollinballtich zuriickzimetnnci ! .

Die Schriftlcitnng des

„ Trautenauer Tagdl . "

Außerdem zahlt das „Dagblalt " 1000 . Kronen

Geschichtedie :

Warnung di > u ni lasse ».
an Prozeßkosteil nnd wird sich
für die Zukunft wohl zur
Denn die Arbeiterschaft von Tranlcnau lvird ei «

zweitesmal die Verleumder nicht so leichten Kau

fcs mehr davonkommen lasse ».

Pclhick Lawrence aus London sprach T an

»erstag abends in Prag im Rahmen des Ver -
eins „Frcrueiüfortschritl " über „englische Frauen
in der Politik " . Pelhick Lawrence ist Mitglied der

englischen Labonrparty und einer ihrer hervor -
ragendsten sinanzielleii Ratgeber . Peihicl Law -
rence schilderte zuerst die Kampspropagandti für
das Francilstiminrecht in England ; sowohl er
als auch seine Frau spielten in diesem Kampse
eine hervorragende Rolle . Er erzählte , daß die

Gesellschaft, der er angehörte , einmal nicht weni -

ger als 200 Versammlungen in einer Woche ab

hielt ; zur Erreichung des FrauenstimmrcchtS
ivnrde auch eine Kanrpfhetvcgiiilg durchgeführt , in
deren Verlauf er auch ins «Gefängnis gebracht
nnd erst nach Durchführung eines Hungerstreikes
freigelassen wurde . Die Propaganda war von

Erfolg gekrönt und im Jahre >! >>7 erhielten die

Frauen Englands das Stimmrecht . Seither er
hielten die Frauen auch das passive Wahlrecht für
das Parlament und zwei englische Frauen sind
Mitglieder des „ House of Eoinmons " . Sie ha¬
ben auch das Recht erlangt , sich als Advokaten

niederzulassen nnd in den Staatsdienst unter
gleichen Bedingungen wie die ' Männer einzntre
ton . Weitere Ziele , die dir Frauen zn erreichen
streben , sind das allgemeine Stimmrecht für
Frauen und „gleiche Entlohnung für gleiche Lei

stilng ", besonders ans dem Gebiete des Unter

richtvwesens . Die ' führenden Frauen Englands
interessieren sich aber auch ganz besonders für
internationale Angelegenheiten . Als Mütter
sehen sie es als ihre Aufgabe an , für die Verhin -
dcrilng weiterer Kriege zn kämpfen . Sie sind der

Ansicht , daß Streitigkeiten zwischen zwei Völkern
in ähnlicher Weise geschlichtet werden können ,
wie Streitigkeiten zwischen irgend welchen ande¬
ren Mcnschengrnppen durch gegenseitiges
Ucbereinkonlmen . Sie sind sich dessen vollkom¬
men bewußt , daß die Friedensverträge viele
schwere Fehler enthalten nnd daß eine gründliche
Revision dieser Verträge unbedlngt erforderlich
ist. Insbesondere ist es ganz » iimn . nh , die Re

parauonssorderungrn zu erfüllen ; diese Sestim -
nmngen haben unsägliches Elend übee di - ' Kölker
gebracht , und ztvar nicht nur über die Loslegten ,
sondern auch über die Sieger . Die englischen
Frauen sehen die Rnhrinvasion als höchst be -
dauerlich an . Sie haben den Leiden der sranzö -
fischen Bevölkerung die größten Sympathien ent - -
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tschechischen Lehrer ans die Kenntnis der

tschechischen Sprache geprüft . Wer nicht erschien ,
wurde unter Strafandrohung neuerlich
vorgeladen , so das; Eltern selbst mit tranken Kin
dcrn den weiten Weg machen muhten .

Gegen alle diese Schikanen wurde von der

Rechtsschubstelle Rekurs an die Landcsverwal -

tung , an das Ministerium und selbst denBcrival

tiingsgerichtshof erhoben , dem aber k c i n e a u f -

schiebende Wirkung zuerkannt wurde .

Schliesslich aelaüg es durch eine Intervention
beim Ministerium doch , dic ' e Straferkenntnisse
bis zur Entscheidung des VerivaltuiigsgerichtshofcS
zu stunden . Tie tschechischen Schnllehrcr jedoch
gaben keine Ruhe , weil sie die Kinder zur Ans -

füllniig der leeren Schulen brauchten , und die Be

zirksvcrwaltung gab sich gerne zur ihrem Werk

zeug her . Im Jänner I 023 erhielten eine Reihe
Eltern n e u e r d i n g S V o r l a düngen zur
Schulleitung , denen die V o r l a d u n g z u r B e -

z i r k s v c r w a l t u ng folgte . Als dies wieder

nichts niihte , erhielt die deutsche Schulleitung neu -

erdings unter Strafandrohung den Auftrag , die

Kinder sofort a u s z n s ch n l e n, was auch

geschah . Tic Eltern jedoch erhielten von der Be -

zirksverwallnng den Auftrag , ihre Kinder in die

tschechische Schule zu schicken und tvcnn sie ihnen

Privatunterricht erteilen lassen , dann dürste dies

nur tschechisch geschehe » und mühte die Mcldun -
davon an den tschechischen BczirkSschulansschuh
erfolgen . Gleichzeitig hat jede Partei sür die bis¬

herigen Schülversöuntnisse 100 K Strafe zu
zahlen . Nicht genug damit , wurde » die Eisenbah -
» er auch von den B a h n o r g a u e n mit de r
B c r s e b >l ii g bcdro h t. Um dieser Trohung
wahrscheinlich mehr Nachdruck zu verleihen , er -

schien am 5. April d. I . ein Gendar m in der

Wohnung derselben , um sie im Austrage der

Bahndirektion auszumessen und sich um die K ü n
d i g u n g s t c r in i n e zu erkundigen . Schulde -
Hörde , politische Behörde und Tienstgebcr arbeiten

daher einträchtig zusammen , um die Eltern mürbe

zu machen .
Diese Quälereien dauern nun schon über

zweieinlKilb Jahre . Dabei handelt es sich um

Kinder , deren M üttc r dcuts ch e r A b st a m-
ni u n g sind und die kein T s ch e ch i s ch v c r -

stehen . Tic Väter jedoch beherrsche » die

Dienstsprachc vollkommen , sodah ihnen von dienst -

lichcr Seite nichts vorgeworfen werden kann . Sie

erklären , das ; sich keine Regierung bisher um die

Erziehung der Kinder gekümmert und verteidigen
nur ihr Primitives Elternrecht . Sie sind zum Teil

auch von der Sorge um das Fortkommen der Kin

der erfüllt , deren ganzes NntcrrichtSresultat ans

ihrem bisherigen Schulbesuche verloren z » gehen

droht , nmsomchr als Kinder deutscher Eltern ivc -

nig Aussicht haben , in Zukunft int tschechisch ?»
Staatsdienste unterziikommen .

Zum Schlüsse wird man sie doch unterkriegen ,
denn der Kamps wird rücksichtslos mit zu unglci -
chen Wafseu geführt .

Wenn angesichts dieser durchaus nicht verein -

zelt dastehenden Tatsachen noch jemand den Mut

aufbringt , von Freiheit und Gleichberechtigung
der Deutschen in diesem Staate zu schrübc », der

möge diese jahrelangen Onälcrckcn cm eigene »
Körper probieren Tcrgleichen Tinge haben sich
im alten reaktionären Qestcrreich nicht ereignet !

H. W.

Ehrcnbclcidlgnngsllagc Tr . Brbenskys gegen
den Vollzug . anvschusi der tschechischen sozialisti -
schcn Partei . Donnerstag abend fand in 1 . i •/.-

I o v die erste öffentliche Berfaininlung der Ische -

chischen unabhängigen Sozialisten statt . Im
Namen der vier ausgeschlossenen Abgeordnete »
teilte Abg. Tr . B r b c n s f y mit , dasz er durch
Dr . B a r t o s ch c k die Ehrcnbelcidignngsklage
gegen den gesamten Bollzngeansschns ; der tsche-
chischen sozialistischen Partei erhoben habe , da

dieser wegen der Abstimmung der vier Ans -

geschlossenen beim Gesetze zum Schutze der Re

publik diese Lsscntlich einer unehrenhafte n

Handlung bezichtigt hat . Diese Bezichtigung
wurde bekanntlich im „ Ö c t- f c Slov o " am
.0. März ausgesprochen . Vrbensky sprach weiter
in der Versammlung , die überaus zahlreich
ibesncht war , über die Entwicklung der tschecho -
E» —- i . i . ...

J « S Schölts in der KM .
Bon Hugo frei gl ( Berlin ) .

Vom französischen Schriftsteller Pöladan
stammt der Ausspruch : „ Tic einzige Rcchlferli -
gung für die Kunst ist die Schönheit . " Bekennt
ncan sich zu diesem Satz , so scheint es , als würde

die moderne vildendc Kunst dieser Rechtfertigung
ermangeln , denn nur selten hört man in einer

Ausstellung zeitgenössischer Maler den Ausspruch :
„ Das ist schön " . Weitaus häufiger ein geradezu
abfälliges Urteil und verständnisloses Lachen .
Und dennoch kann man ernstlich annehmen , datz
eine Unzahl reifer , geistig regsamer Männer

Deutschlands und Frankreichs seit Jahren kein
anderes Ziel ibrcm Schaffen sich gesetzt haben , als
von Zeit zu Zeit die breite » Massen der Kunst -
freunde zu ärgern ? Sicherlich nicht. Also muh
es ihnen wohl blutiger Ernst um diese Farben -
mitklänge und verzeichneten Meuschcnfratzeu sein
und wir anderen haben nur kein Organ , diese Art

Schönheit zu empfinden ? Vielleicht .
Die Idee der „Schönheit " ist cttvas Wandel -

bares . Sic ändert sich für den einzelnen mlt

feinen Jahren , für die Menschheit mit Gencratw -
neu . Betrachten wir einmal das Nächstliegende :
die Frauenschönhcit . Jemand heiratet aus Liebe

slowakischen Republik von der Demokratie zur
Reaktion . Tr . Vrbensky erklärte , das; ä h n-

l i ch c A » sichte n w i e c r ü b c r d i cjt oa l i -

tion a n ch der alte > s ch c ch i s ch c Sozial -
dcmokrat Ncmcc habe . Tiefer sei aber

von Bechtzne in den Hintergrund gedrängt
worden . Bechyne habe ein besonderes Verdienst
um die Schwächung des Sozialismus in diesem
Staate . Weiter ? sprach a»s ; cr der Abg. La n da -

Stych ancki der Redakteur K o za k, der erklärte ,

las ; er ans der Redaktion des „ Cesfe Slovo "

wegen Schreibens folgender Artikel ausgeschlossen
worden sei : 1. wegen des Artikels , in dem er

sich gegen die Herabsetzung der Vermögensabgabe
wandte , 2. wegen eures Artikels , in dem er sich
gegen die Todesstrafe wandte und 3. wegen eines

Artikels , in dem er die Beseitigung einiger
Schärfen des AnSnahmsgcsetzes forderte . — Das
neue Blatt der tschechischen Unabhängigen „ S o-

cialista " erscheint ab l . Mai täglich . — Der

„ K f » b der tschechischen sozialistischen Studenten "
bat sich gespalten . (£ . te beträchtliche Anzahl von
Studenten haben d: Klub verlassen und eine

„ V c r c i n i g n n g d. . ischcchischen unabhängigen
sozia ' istischen Studenlenschaft " gegründet , die mit
den sozialistischen Studenten aller Nationalitäten

zusammen arbeiten will , jeden politischen Op¬
portunismus verwirft und sich zum Klassen -
kämpf belcnni .

Ter I . Mai der tschechischen Unabhängige » .
Tie tschechische unabhängige sozialdemokratische
Partei erlägt folgenden Ausruf : Die Folgen des

kapitalistischen Weltkrieges drücken schwer ans das

gesamte europäische Leben . Tic wirtschaftliche und

finanzielle Krise Europas dauert an und ihre La -
sten sollen ans die Schultern des arbeitenden Pol -
kes abgewälzt werden . Die Konflikte zwischen den

einzelnen ( Inippeii der europäischen Industriellen
und Finanzlentc verschärfen sich mit jedem Tag
und die Möglichkeit neuer Kriege ist sehr wahr -
scheinlich . Tie wirtschaftliche Reaktion ist eine
Stütze des politischen und kulturellen Reaktion ,
welche ganz Europa ersaht hat . Als Abwehr gc -
gen den Angriff der Reaktion inns ; eine Arbeiter -

front gebildet werde » , die aufgebaut wäre ans
Grundlage des gegenseitigen Vertrauens der

sozialistische » Arbeiter , ans Grundlage des Klas -
senbewnsstscins und der internationalen Solida -
rität der Arbeiterklasse . Tic sozialistische Verein ! -

giing hat den Grundstein zur Errichtung dieser
Front in unserer Republik gelegt . Den I. Mai
1033 feiert die Partei gemeinsam mit der Partei
der nnabhängigcn tschechischen Sozialisten und mit
allen Anhängern der Idee der sozialistischen Vcr -

cinignng . Sic entwickelt folgendes Programm :
l . Tie Solidarität des Proletariats , 2. Tic wirt¬
schaftliche und politische Demokratie der Republik ,
3. die Freiheit der Ucbcrzcngnng gegenüber dem
Klcrikalismns und 4. Friede zwischen den Ratio -
neu . ,

Die Eisenbahner am I. Mai . Ter Vorstand
der „ Jcdnota der Angestellten der ischechvslowa -
lisch ?» Staatsbahnen " bat in seiner letzten Sitzung
beschlossen , das; am 1. Mai 1023 die Arbeit aller

Zwngc der Angestellten von 11 bis 12 Uhr mit -

tags vi. : . u soll. In dem Aufrufe heifjt es , das;
der heurige I. Mai eine Kundgebung des sozial ! -
stischc » arbeitenden Volkes für ein Prograinm ist,
das in unserem selbständigen Staate proklamiert
werde : „ Wir müssen der Reaktion aller Richtnii - -

gen beweisen , das ; ihr Bestrebe » , den Sozialismus
unmöglich zu mache » und ans der Spaltung der

sozialistischen Massen Vorteile zu ziehen , unmög »
lich ist . Unsere Maikundgebung »mtz ein War -

unngsrvf für alle jene sei », welche die gcgenwär -
tigc reaktionäre , politische und soziale Konjunktur

zur Beraubung arbeitender Schichte » ; » » die Er¬

rungenschaften der Oktoberrevolution bringen
wollen . Damit die Kundgebung der Eisenbahner, -

organisation einheitlich wäre , hat die Jednota die

übrigen Eisenbahncrvcrcinc zu einer Beratung
über eine gemeinsame Kundgebung eingeladen .
Als . Hauptforderungen der Kundgebung werden

bezeichnet : Ersatz der durch das Gesetz 301 vcr -

nrsachten Schäden , energische Masznahmen der Re -

giernng gegen die neuerlich steigende Teuerung .

Erledigung der bisher nicht erfüllten Forderun -
gen der Eisenbabnangestellten .

Die SozialversichcrnngSvorlage trägt den
Titel „ Gesetz über die Versicherung der Arbeiter

und Angestellten im Fall der Krankheit , der In -
Validität und des Alters " . DercrsteTeil um »

eine nicht gerade schöne Frau . ES ist durchaus
nicht selten , das ; solche Männer nach einiger Zeit

ihre Frau schön finde », ja ihre häszlichc » Züge

geradezu liebgewinnen . So haben gewisse Zeit -
alter zum Ideal der Fraucnschönheit das

Schlanke , Blatz - Vergcistigtc und fast Krankhafte
erhoben ( die englischen Prärassaclitcn , deutsche
Romantiker ) und andere das Gesunde , Volle , Erd -

schwere ( Hochrenaissance ) . Die Schönheit in der

Kunst , welch letztere ja nichts anderes ist als der

restlose Ausdruck alles menschlichen Sehncns und

Verlangens , ist nun . wie dieses selbst , einer steten

Veränderung unterworfen . Mit den Menschen
ändern sich ihre Knnstidcale . „ Impressionismus "
und „ Expressionismus " sind nichts Neues unter

der Sonne . Schon vor mehr als tausend Jahre »
gab es Expressionisten ( wie die Miniaturen der

Wiener Genesis zeigen ) , schon vor mehr als zlvei -
hundert Jahren Impressionisten . Und es ist kein

Zufall , das; verschiedene Zeitalter ähnliches
KnnststrcbcnS , ähnlicher Schönheitsideale ein

. ähnliches geistiges Gefiige verraten . Geistiges
Gefüge , das heitzt das Lebensteinpo , der Rhyt -
inns des Denkens und die Wege, die das Denken

einschlägt , um den Menschen zur sittlichen Höhe

zu bringen . Man kann von einem heutigen Ma -

ler , der mitten in einer Zeit unerhörter politl -
scher und geistiger Umwälzungen steht, dessen
Blut den PulSschlag seiner Zeit schlägt , mit Fug

fatzt die allgemeinen Bestimmungen und gliedert
sich in vier Abschnitte . Ter erste Abschnitt be -

handelt den Umfang der Versicherung und der

Versicherten ( §S 1 —7) , der zweite Abschnitt ent «

hält Bestinimungen über die Arbeitgeber
( § i >8uiib9 ) , der dritte Abschnitt enthält Best ; »; -
mnngcn über Lohn , die Lohnklasscn und die Loh »-
listen ( N 10 —16 ) , der vierte Abschnitt behandelt
die An - und Abnceldnng ( §§ 17 —23 ) . Ter zweite
Teil behandelt die Organisierung der Versicherung
überhaupt und gliedert sich in fünf Abschnitte . Den

ersten Abschnitt über die Organisierung der Kran -

kenvcrsichernng (§s? 21 —71 ) , den zweiten Abschnitt
über die Organisierung der Invaliden - und AI «

tcrsversichernng ({?§ 72 —83 ) , der dritte Abschnitt
über Bestimmungen über die gemeinsame Organi -
sation ( §§ 81 —85 ) , den vierten Abschnitt über die

Aufsicht über die Vcrsichernngsinstitntc ( §§ 80 —

02 ) und den fünften Abschnitt über die Vcrsiche -
riiilgsiiiftitntc und ihre Aufgabe » ( §§ 98 —94 ) .
Der dritte Teil behandelt die Vcrsichernngs -
Zahlungen und gliedert sich in vier Abschnitte : in

den ersten Abschnitt über die Zahlungen für die

Krankenversicherung <§§ 95 —105 ) , den zweiten
Abschnitt über die Zahlungen für die Invalid !
täts . und Altersversicherung ( § § 106 —131 ) , den

dritten Abschnitt über gemeinsame Bestimmungen
der Zahlungen ( §§ 132 —130 ) , und den vierten

Abschnitt über den ärztlichen Dienst ( §§ 140 —

156 ) . Ter vierte Teil behandelt die Höhe
der Versicherungsbeiträge und gliedert sich in zwei
Abschnitte : den ersten Abschnitt über die Vcrsiche -
rnngsbcträge ( §§ 157 bis 177 ) und den zweiten
Teil über die Wirtschaft in den Bcrsichernngsan -
stalte » ( §§ 178 185) . Ter fünfte Teil be -

handelt das Schiedsgerichtsverfahren und gliedert
sich ebenfalls in zwei Abschnitte . In den ersten
Abschnitt über das Verfahren selbst ( § § 186 —196 )
» nd in den zweiten Abschnitt über die Zusammen -
etzung des Schiedsgerichtes ( §§ 107 —238 ) . Ter

e ch st c Teil enthält die Schlußbestiinmnngcn ,
>ic DnrchführungSbestimmnngen und die Straf -

bestinimungen ( §§ 239 —289 ) .

Da » Gesetz über den Jugendurlaub . Im
Exckutivcinsschntz der tschechischen sozialistischen
Jugend erstattete der Sekretär Bericht über die

Vcrl >andlungcn mit der tschechische » und deutschen
sozialdemokratischen Jugend in Angelegenheit
einer gemeinsamen Aktion bei den Abgeordneten «
llubs wegen Verwirklichung des Gesetzentwurf - s
über bezahlte Urlaube für jugendliche Angestellte .
Ter Bericht wurde zur Kenntnis genommen ,
ebenso der Bericht über die Entsendung zweier
Delegierter des Zcntralexekntivausschusscs zum
Kongres ; der internationalen sozialistische » Jugend
in Hamburg in den Pfingstfciertagen .

Ans dem Parlament . Tie nächste Sitzung
des Senates findet am Montag , den 23 . April ,
um fünf Uhr nachmittags , statt . ' Ans der Tages -
ordnnng befindet sich unter anderem auch das

Gesetz über die F o r t p s l a n z u n g d c r W i r t -

schaftstierc , weiter das Gesetz über ( 5c -

bnhrener Weiterung bei Hypothekar -
f o r d e r n n g cn und die Jmmunitäteangelcgcn -
best des Senators I . Bla ho . — In der am

Dienstag stattfindenden Sitzung des Abgeord -
neteist/auseS wird in der - Bankdebattc auch Fi -
nanzministcr BeLta das Wort ergreifen . ? a
in dieser Debatte Redner aller Parteien das

Wort ergreifen werden , wird wohl über die Re -

giernngserklärung erst in später Nacht -
stunde abgestimmt werden . In der Mittwoch -
sitzung des Hauses werd . ni die M i e t e r s ch » tz-
vorlagen in Beratung gezogen , die innerhalb
einer Woche erledigt lein solle ». — In der gestri¬
gen Sitzung des Vollzugsausschusses der koalier -
teil Parteien wurde unter anderem zur Kenntnis

genommen , das; die Regierung beabsichtigt , be -

züglich der Herabsetzung der - Advokaten ,
und Notartarifc einzuschreiten . Hiebe !
wurde beschlossen , die Regierung aufzufordern ,
die Tarife für Leistungen von Ingenieuren , Gco -

meiern , Baumeistern fowic auch die ärztlichen
Honorare in gleicher Weise zu regeln . — Im
„ Zehnmal ? " wurde auch über das Anerbieten
der Vereinigung der Baunntcrnchmnngen gc .
sprachen , die unter bestimmten Bedingungen be -
reit sind , die Durchführung und Finanzierung
staatlicher und öffentlicher Bauten bei AuS -

nützung der staatlichen Jnvestitiviisaiileihe z »
übernehmen . . . . In der Sitzung wurde unter an .
dcrcm konstatiert , datz in , verflossenen Jahre an

nicht verlangen , er solle mit der Abgeklärthcit
eines antiken Griechen einen Jdcalkopf malen
oder mciszeln . Vielleicht würde er es zuwege
bringen . Toch das Produkt wäre etwas ohne
innere Anteilnahme des Künstlers Entstandenes
und daher Unwahres , wie man es lalt und nüch -
lern als Gipsschmuck unserer Häuser sehr oft vor -
findet .

Der schöpferische Künstler geht in der Er -
kenntnis seiner Zeit uns andern voran . Er hat
ein schärferes Ohr , um zu hören , und ein schär -
fcres Auge , um zu schcn . Wir verstehen ihn
deshalb nicht gleich und vermissen oft die

„Schönheit " seiner Werke . Aber Erziehung zur
Kunst und der blotze Ablauf der Zeit bringt uns

ihrer Sprache näher . Als gegen Ende des vort «

gen Jahrhunderts die französischen Jnpressio -
nisten Manct , Monet , Cözannc ihre erste Aus -

stellung in Paris veranstalteten , wurden ihre
Bilder bespuckt , dieselbe » Bilder , die uns heute
nach drcitzig Jahren abgeklärt und klassisch er -

scheinen . So war der Künstler seiner Zeit vor -

angccilt .

Der Steinpcl unseres Zeitalters ist Rcvoln -

tion im weitesten Sinne des Wortes . Revolu -

tion im geistige » und wirtschaftlich - politischen
Leben . Diese Unruhe und gleichzeitig die Sehn -
sucht nach einer Flucht aus ihr , drückt sich in allen

II . April 1923 .

Arleitslosennnlcrstütznngen 220,300 . 622 Kronen

ausgezahlt wurden und das; heuer der siir diese
Bndgetpost zu diesem Zwecke von den beiden Kam -

»>cr » bewilligte Betrag bereits crfchövft ist. Ans

diesem Grunde wandle sich der Fürsorgeministcr
an die Regierung und die Nationalversammlung
um Bewilligung weiterer Mittel ; er verlangt
220 Millionen Kronen , weil die Arbeitslosigkeit
bisher , und zwar in bedeutendem Matze andauert .

Schon wieder eine neue Pötka . Im Parka -
ment hat sich eine neue Finanzpötka gebil -
dct . Diese Pötka , deren Mitglieder die Abgeord -
nctcn C h a l n p a. E n g l i s ch, Rossel ,
Ecrny und Said ! sind , hat zunächst die Ans -
gäbe , an den Grundsätzen der Novellicrnng der

Gesetze über die Vermögensabgabe und die Vcr -

mögenszuwachssteucr zu arbeiten .

Der Bau tschechischer Minderheitsschulen in

Böhmen , Mähren und Schlesien ans Staats -

kosten . Einer amtlichen Mitteilung des Ministe -
riunis sür össentliche Arbeiten entnehmen wir :

Für den B a u v o n M i n d c r h e i t s s ch u »

l c n wurden in die vcrfassnngsmätzig genehmig ,
ten staatlichen Jnvcstitions - Budgets des Ministe -
riunis für öffentliche Arbeiten sür das Jahr
1022 ein Betrag von 30 Millionen Kronen und

sür das Jahr 1923 ein Betrag von 30 Millionen

Kronen eingereiht . Im Jahre 1022 wnrdcn

durch das Ministerini » für öffentliche Arbeiten

insgesamt 55 neue S ch u l g e b ä n d e von dem

veranschlagten Banauswandc Per 36,971 . 000

Kronen erbaut , wovon 36 ans Böhmen , 16 auf
Mähre » und 3 ans Schlesien entfallen . Von diesen
55 insgesamt 167 Klassen und 7 Turnhallen ent -

haltende » Schulgebäude » sind 13 Gebäude für
Volksschule » » nd 5 für Bürgerschulen , sowie 7

für gemischte Schulen ( Bolls - und Bürgerschn -
Ich ) bestimmt . Von den im Jahre 1022 durch -
geführten Bauten wurden in demselben Jabrc
6 Gebäude fertiggestellt und den Schulzwecken be -

reits zugeführt , bei de » übrigen 10 wird dies

längstens anfangs des Schilljahres 1023 —21 der

Fall sein . Für die Vollendung dieser zehn
Bauten wurden von dem im Jahre 1022 für den
Vau von Minderheitsschulen bestimmten Kredite

1,251 . 545 Kronen ansgczalilt . Um zukünftig ans
jeden Fall eine geeignete Plazierung tschechischer
Schulen in den national gefährdeten Gemeinden

Karwin , Frristadt , Oderberg - Bhf . und Schönichl

zu sichern , hat der Staat sür das Jahr 1922 für
de » Betrag von 10,985 . 969 Kronen neue Schul «
gcbäude , die von diesen Gemeinden nach dem

staatlichen Umstürze errichtet wurden , angekauft .
Im B a u p r o g r a in m für das Jahr
1023 wurde der Bau weiterer 20 Schiilgebäude
mit 28 . 180 . 000 Kronen eingercibt , wovon 15
Gcbäude auf Böhme » , 7 ans Mähren und 7 aus

Schlesien entfallen . Von diesen neuen Schulge -
bänden , die 128 Klassen und 11 Turnhallen Im -
bcn , sind 20 für Volks - , 1 sür Bürger - und 5 sür
gemischte Schulen ( Volks - und Bürgerschulen )
bestimmt . Nach dem jetzigen tatsächlichen Stande
der Bauaktion der Minderheitsschulen werden

daher int Jahre 1923 gebaut werden : I . 40 im

Jahre 1022 bereits begonnene Bauten mit einem

Kostkiiaiifwandc von 21,205 . 177 Kronen ; 2. 20
weitere neue Schulbanten mit einem Kostenauf -
wandc von 28,180 . 000 Kronen . Für den bereits
amtlich durchbcratencn Kauf von 17 fertigen
Bauten zur Unterbringung von Minderheitsschu -
len wird im Jahre 1923 ein Betrag von 5 Mil -
lionen Kronen notwendig sein . Das festgesetzte
weitere Bauprogrannn von Minderheitsschulen
stellt daher in finanzieller Hinsicht für das Jahr
1923 einen Gesamtbetrag von 51175 . 177
Kronen vor .

Die Revolution in Sitdchina .
London , 12 . April . (Tsch. P . B. ) Aus

Shanghai wird gemeldet : Das erste Geschirmder
der chinesischen Flotte , das hier stationiert ist und
ans einem Kreuzer und vier Kanonenbooten be -

steht , lmt sich jn einem Manifest für u na bhä n-

g i g von der Regierung erklärt und den Rest der

ganzen Flotte anfgcfordcrt , sich der Revo -
l n I i o n a n z ii s ch l i e tz e n. Das tlcschwadcr
>Mt sich somit der südchincsischcn Republik unter

Sunyatscn , dem revolutionäre » Führer in Ean -

ton , angeschlossein

Zweigen aus . Aber nicht alles , was man heute
in Ausstellungen zu sehen bekommt , ist Kunst
und daher schön. Hinter beabsichtigten Ver -

Zeichnungen und grellen Farbenmitztöncn ocr -

birgt sich sehr oft Ltichtkönncn . An solchen Bil -

dcrn mag man achtlos vorbeigehen . Wohl sind
aber alle ähnlichen Werke , hinter denen ein ern -

ster Wille steckt, ihrer Gesinnung nach zu vcr -

stehen . Das Revolutionäre , das in den Künst -
lern ist , seht sich in Kampfstellung gcsicn alle

übernommenen Kunsttraditionen iim . Sie sprcn -
gen die schön geschwungene Linie durch ein nn -

ruhiges Zickzack und die glatte, , zarte Farbcnhar -
monic durch dicken Farbenanstrag und auf die

Spitze getriebene Kontraste . Gibt es aber einen
Meister moderner Malerei ( an den Fingern der

Hände kann man sie abzählen ) , der es verstanden
hat , die wichtigsten Züge seiner Zeit in der

Sprache des Pinsels wahrhaft • » verewigen ,
dessen Werk wird sicher nicht die erhabene Ruhe
einer Monna Lisa ausstrahlen , aber dafür in
den Blütcnkranz des Schönen in der Kunst ver¬

gangener Generationen eine neue Blüte ein -

flechten und das Schönheitsideal , unserer Zeit
allen künftigen vermitteln .
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FramWH - iejstM Zejpikech mg ? n .
Partö , I!!. April (Tsch. P. B. ) Dir tclfli -

schen Minister Xhcuuis und Jaspav sind kurz
nach 1 Uhr Mittag in Paris eingetroffen . Sic

Konferenz am Quai b' Qrfay begann um 3. 2c
Uhr . Nach Schluß der Sitzung wurde der Presse
folgende amtliche Mitteilung übermittelt : Tie
belgische und französische Regierung sind in glci »
eher Weise entschlossen, ihre Aktion im Rnhrge -
biete fortzusetzen , bis Teutschland sich entschließ !
unmittelbare Vorschlage für die Bezahlung der
Reparationen zu machen . Beide Mächte haben
eine ganze Reihe neuer Maßnahmen ins Auge
gefaßt , um ihren Druck zu verstärken und solange
fortzusetzen , als cö nötig sein wird . Sie haben
außerdem eine Anzahl von Beschlüssen gefaßt ,
um die Abfuhr von Kohle und Koks zu besuchen ,
»igen , den Eingang der KoHlensteuer sicher,zufiel . -
Icit und den Betrieb der Eisenbahnen innner
mehr zu verbessern . Sic werden morgen vormittag
wieder zusammentreten , um namentlich die Frage
über die Buchführung der interalliierten Dienst -
stellen , die Verwendung des Ertrages der Psän -
der , der Geldstrafen und der Kapitatsbcschlag - -
nähme , sowie die Sachliescrnngm usw. zu prüfen .

Sperr ; , i; er enyMen ßo isvMit
naß ] Frankreisy ?

Paris . 18 . April . „ Journal Jnbnstricl "
leilt mit , daß der englische Geschäftsträger in
Paris vorgestern Peineare erklärt habe , die eng -
lische Regierung müsse die Koksansfnhr nach
,rrankreich einschränken . Dos Blatt gibt diese
Nachricht nute r Vor behalt wieder . Es
bemerkt hiczn , daß, wenn sich diese Nachricht be¬
stätigen würde , für die französischen Industrie ,
betriebe aroße Schwierigkeiten entstehen müßten ,
die nach Einstellung der Koksznfiihren aus dem
Ruhrgebiete ans den englischen Schmelzkeks an
Igewiesen sind .

Paris , 13 . April .
I i n" , ei » Poineare

(Tsch. P. - B. ) Ter „ M a-

sehr nahestehendes Blatt ,
sagt : Obwohl zwischen den Absichten der franzö
fischen Sachverständigen und den Vorschlägen ,

Sozialdemokratie und Neichöregicruna
Berlin , 13 . April . ( Eigenbericht . ) In der

bürgerlichen Presse tvird die Meldung verbreitet ,
daß sich in der Sozialdemokratie zivei Flügel ge¬
bildet hätten , deren einer unter Führung Brest -
tcheids eine aktivere Politik der Regierung der -
lange , während der andere mit der Politik Ennos
unverstanden sei. Wie sich bei der gestrigen
Sitzung der sozialdemokratischen Rcichstagssrak -
tion zeigte, herrscht in der Partei vollste lieber -
cinstnnnlung darnlier . baß man von der Regie -
rnng eine aktivere Politik forden ! müsse . Von
einer Bildung zweier Flügel kann keine Rede sein .

denen Lvucheur seinen Stempel ausgedrückt Hai ,
bedeutende Differenzen bestehen , könne man die
augenblickli che ^ W ünsche Frankreichs folgender¬
maßen - nsaiaMSlasfen : Es sei wünschenswert ,
die Grundlage des Londoner Zahlnngs -

p l a u c s n i ch i a b zu ände r n. Die Repa -
rationskommission habe die deutsche Schuld mit
132 Milliarden Goldmarl festgesetzt . Es bestehe
gar kein Grund , daran etwas zu ändern , jedoch
könnten Modalitäten eingeführt werden , daß die
£> v h e der deutsche » Schuld tatsäch -
l i ch h erabgesc tz t, zu gleicher Zeit aber auch
die Zahlungen in den nächsten Jahren beschlen -
»igt werden . Wenn F r a n frei ch i u ungefähr
z cli Ii Jahre II, dank internationalen Kredit -
vperationcn , 23 M i l l i a r d e u G o l d m a r l
b c k ä m e, die seine Ausgaben für die verwüste -
ten Gebiete bilden , dann sei es für den Rest
zu Konzessionen bereit . Ter Teil der

deutschen Schuld , dessen Mobilisierung dringend
für die Priorität gewährt werden müsse , stbc
sich zusammen aus diesen 2( 1 Milliarden Gold
mark , den Reparation « für Italien . Sndslatvien
» nd Rumänien , der belgischen Priorität , ein '

schließlich der belgischen Reparationssummc » ,
endlich ans den alliierten und amerikanischen Be

satznngskoste ». sowie den an die deutschen Berg -
orbeiter bezahlten Prämien . Der R e st der

c r st e n äst Milliarden Goldmark könnte
annulliert oder auch später übertragen
werden , wenn es sich um die Pensionen bandelt .
E n g l a » d, welches bei dieser Kombination be
deutende Dpfcr bringe » müßte , müsse die Sicher -
best erhalten , dnß ihm die F a !> r e s z a b l n n -

gen an Amerika zur gegebenen Zeit durch
deutsche Zahlungen garantiert wer¬
den . Darüber müßte noch diskutiert werden . Es
könnte sich dabei einschließlich der Zinsen um 300
bis 600 Millihiieii Goldmark jährlich Handel » .
Das Wesentliche bei dem neuen Plane sei, daß

Zwangsausquatierung von Eisen -
dahnern .

Köln , 12 . April . ( Wölfs . ) Die Zahl der in
Neuß aus den Wohnungen vertriebenen Eisen -
bahncrsamilieu ist auf 36 gestiegen . In 2 tol -
bcrg mußten 20 Tienstwohnnngen am Hanpt -
bahnhofc geräumt lvcrden . Der gleiche Befehl
ist an 5 Beamte in Hönningen ergangen .

Ausweisung des Koblenzer Regierungspräsidenten .

Berlin , 13 . April . Nach einer Meldung der
„Bossischen Zeitung " aus Koblenz wurde gestern
der Regierungspräsident von Koblenz . Toktor

Brand , in seiner Wohnung von den Franzosen
verhaftet und aus dem besetzten Gebiete a u s -

gewiesen .

VayLriföie RechiSbegrisse .
Berlin , 13. April . ( Eigenbericht . ) Die

Müncheiier Polizei gab vor . den Journalisten
Franz P u t t k a in m c r verhaftet zu haben , iveil
er der Teilnahme an dem Attenlatsversiich auf
Scheidcmann verdächtig sei . Wie die „ Münchcncr
Post " nunmehr nachweist , war es gerade Putt -
lammcr , der das Attentat verhinderte , da auf seine
Veranlassung der Student Banr verhaftet wurde .

Jü München tvcrdc », wie es scheint , alle Rechts -
begriffe ans den Kopf gestellt .

Schwere Indnstriekcise in S^er ' chiesien .
Berlin , 13 . April . Das . ^ Berliner Tage »

blait ? meldet aus . Katlowitz : Polnisch - Oberschlr
sien stchl uninitlelbar vor einer schweren Wirt -

scbaftskrise . Einige Betriebe Polnisch - Ober

scylesiens haben bereits Arbciterstreckun
gen vorgenommen , weitere sollen folgen . Die

Wirtschaftskrise ist darauf zurückzuführen , daß
die Abnehmer der Qberschlesischcu Produkte ihre »
Bedarf mit tschechischen Waren decken , da

sie sich trotz des Ein - u n d A u s f n h r z o l

lcs um Ist Prozent billiger stellen als
die oberschlesischen Produkte . Bis jetzt sind nur
die Eisenhütten von der . Krise bedroht . Die Her¬

stellungskosten sind in Oberschlesien so hoch , daß
der Absatz unmöglich wird .

Wassenschmuggel aus Bayern nach
Ungarn .

Wien , 13 . April . Wie der „ Tag " meldet
kamen am vergangenen Samstag auf dem Wiener

Nordbahnhosc zwei Waggons an , als deren I »
halt „ altes Eisen " «iiigegeben war . Die bei
den Waggons waren für Budapest bestimmt . In
Wien wurde die Deklaration „ altes Eisen " in

o l z b e a r b e i t n n g s m a s ch i n e u " gcüii
iu >vl «Hi>i hur Kmttviiffo bektätiatl - der Manndort . "Bei der Kontrolle bestätigte der Maga
zineur , er hätte den Inhalt gesehen , die beiden

Waggons enthielten wirklich Maschinen . Vor -

gestern war aber einer der Waggons ohne Fracht -
karte vcr chwnnden . Ter zweite Waggon sollte
gestern gegen Budapest weiterrollen . Gestern
wurde er verschollen und bei einem plötzlichen

man au » den Schatzbons A und B zwei Teile

machen wolle . Einen von -Ist Milliarden Gold -

mark , der in den nächste » zehn Jahren durch
Anleihen flüssig gemacht werden müsse , einen

anderen , der je »ach den Bedürfnissen des eng -
tischen Schatzamtes flüssig zu machen wäre . Was
die 82 Milliarden der Serie E betrifft , so müß
len Sie Frankreich die Mittel geben , die auswar »

tigert Gläubiger , namentlich England » nd die

Vereinigten Staaten , zu entschädigen . Auch
I lali c n müsse in de » gleichen Siand gesetzt
werden . Allerdings fei Italiens Anteil an den

deutschen Forderungen geringer als seine aus¬

wärtige Schuld , während bei Frankreich das

Gegenteil der Fall sei. Die Schahbons der Se
rie E würden übrigens kein einfaches Blatt Pa -
Pier sein , denn sie würden garantiert durch ge -
wisse Einnahmen des Deutsche » Reiches . Es

hänge nur noch von England und Amerika ab ,
sie zu annullieren . Territoriale G a r a n-

! i ie n seien die Besetzung de s R uIi rge «
| bietet und der Rheinland « , die

w ä h r c n d der c r st c n z c h n Fahre
gradweise verringert und nach die -

s c r F r i st ihr Ende finden könnte unter der

Bedingung , daß die notwendigen -Ist Milliarden
Goldmark für sofortige Reparationen durch An

leihen gedeckt würden und ein neues R e «

gime mit einer gemischten Kommission gestin -
den würde , das dem f r a n z ö s i [ ch e n T i -

ch e r h e i t s s b c d ü r suis Befriedigung gäbe .
Der Völkerbund könnte sodann mit der in
ternationalen Polizei und der internationalen

Eisenbahnregic eingreifen , jedoch würden einige
stra tegisc >>c Punkte in den HLüden
der Alliierte » unter noch zu besinn -
Menden Bedingungen bleiben müssen . - Der

„ V. idtin " behauptet , daß dieser Plan , abgesehen
von einigen Punkten , die besonders Groszbritan -
nie » interessieren , bei Bonar La Iv und

seinen Mitarbeitern dem ersten Anscheine nach
' einen A n st o ß errege . Man sehe daher nicht
ein , warum er nicht die Billigung der belgischen
Minister finden würde .

Die Gelben waren jedenfalls froh , einen

„Schlager " gegen die verdammten Sozis gefun¬
den zu haben und sind in ihrer blinden Wut —

gründlich reingefallen . Die Anfangsbuchstaben
des schönen Gedichtes lauten nämlich , wie jeder
ablese » kann ; „ Esel Ma der " , und dieser
Mader ist jener Lobositzcr chrisilichsoziale Narr ,
den der sozialdemokratische Antrag um den Rest
seines Verstandes gebrach ! hat . Ahnungslos ver¬

höhn i also die dentschgetbe Zeitung , die sich so
als Helfershelferiii der Klerikalen zu erkennen gab ,
diese » nd sich selber . Erst stimmten die Gelben

gegen den sozialdemokratische » Antrag und nah -
nie » dann ein Gedicht ans . das die Sozialisten
beschimpfen » nd die Klerikalen verteidigen sollte ,
und merkten nicht , daß es ei » Grubenhund
war , der sie und die anderen Spießer so laut
anbellte .
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Tic bürgerliche Vcrlcuindcrprcjje . Das de »

Deutschsozialcn dienende „ Trauten a « e r

Tagblatl " veröffentlichte am 23 . Juli 1922
einen mit „ Terror " überschriebe »?» Artikel , in
dem eS von schweren Anklagen gegen den sozial »
demokratischen Bürgcrmeislcrstelivcrlretcr . Ha -
loci " , von dessen „ niedriger Gesinnung " und „or¬
dinärer Weise " seines Verhaltens schrieb . Die

Verantwortung für diesen Vcrtenmdnngsariilel
übernahmen „die dcntschsozialen Verlraucnsmän -
» er von Traiitcnait " , deren Unterschriften in der
Redaktion des Blattes erlagen . Das „ Trautenaner

Tagblatl " wollte durch den Abdruck dieses Hetz-
artikeks seinen Lesern Verachtung gegen den
LRann einimpfen , der inimcr wieder die diiiillcn

Kreise der bürgerlichen Politik in Trautenan mit

Nachdruck stört . Genosse Harnet klagte das „ Tag
blatt " . Am 2st . d. M. hätte vor dem Schwurgericht
in Flein die Verhandlung stattfinden sollen . Die

Journaille von Trautenan ließ es jedoch gar
nicht zu einer Berhandlitiig kommen bot einen

Ausgleich — Ehrenerklärung und Kostendeckung
an , tvollte jedoch «inch dieser Verpflichtung sich
teilweise entziehen und biachle die Erklärung im

Petitsatz in der 1. April Ausgabe , damit so die

Erklärung den ernsten Charakter verliere . Unsere

Genossen ließen sich so etwas nicht biete » und das

„ Tagblatt " war , ivie das „ Trautenaner Echo "
uns meldet , gezwungen , die Erklärung nochmals
— und zwar etwas weniger unauffällig — zu

veröffentlichê Die Erklärung hat folgenden

Ruck wurde die eine Seitentvand durchbrochen !
und es kam die M ü » d » n g einer K a n o n c

zum Vorschein . Es soll sich um 18 Zentimeter -
Mörser handeln . Es erschien eine Kommission ,
bestehend aus Funktionären der Bahiiverwaltnng ,
des Arsenals und des HeeresministerinmS , über

deren Untersuchung strenges Stillschweigen be¬

wahrt tvird . Man vermutet , daß es sich um eine

Sendung bäurischer Weissen für Ungarn handelt ,
und ist bemüht , auch den zweiten Waggon , der
boreits abgerollt ist , noch sicherzustellen , bevor er
das österreichische Gebiet verlassen hat .

Abberufung der englischen Mission
n « s Moskau .

Berlin , 13 . April . (Tsch. P. - B. ) Die „ B.

Z. am Mittag " meldet aus London : In einer

halbamtlichen Veröffentlichung der „ Times " kün

digc die englische Regierung au , daß sie wegen
der zwei Antwortnoten der Sowjelregiernng ans
die Fürbitte Englands zugunsten der zum Tode
verurteilten Priester und wegen der Festnahme
von englischen Flußdampfcr » in »ordrnssischen
Gewässern die Abberufung der englischen Mission
in Moskau befohlen hat .

Für die Einigung der italienischc » Arbeiter -

chast. In der am SamStag und Sonntag abgc
Iialteiien eingehender . Beratung der erweiterten

Partei Ereknlive und der GewerkschaftSkomnsission
wurde fast einhellig der Anschluß der S ii d i i r o

l c r Parteiorganisation an die Uni -

t a r i s ch e Sozialistische Partei Fla
l i e n s beschlossen und hiebe ! der Wunsch «ins recht
baldige Wiedervereinigung aller Sozialdemokraten
in eiite einzige Partei mm Ausdruck gebracht .

Kappo Adjutant . Wien , 13. April . ( Eigen
bericht . ) Wie die Jnnsbrucker „Volkszeitung "
berichtet , lebt der scinerzeitiM Adjutant Kapps ,
Major Papst » nter dem Namen Peter «
als Ttabsmeister der Heimtvehren in Tirol . Er

besitzt gefälschte Dokumente und hat in einer

Tiroler Gemeinde sogar das Heimatsrecht er
wovben .

Berlzastctc Freischärler . Aus Berti » , 13. ds . ,
wird gemeldet : Auf dem Leipziger Hanptbahnhos
wurden 17 lewasjneie Freischärler , die sich als

Rirhrflnchtlingc ausgaben , verhaftet , da der Ver¬

dacht besteht / daß sie zur Unterstützung eines

Putsches anegesaiidc sind .

X mli

Prahlt nicht heute : „ Morgen will dieses oder das

ich Inn . "

Schweige doch bis morgen stille , sage dann : „ Das
tat . ich nun . "

Rücken .
*

Am mächtigsten ist, wer sich selbst in der Ge¬

walt hat .
(

Tcneca .

Wenn du siehst , daß das Leben einer Gesamt -
heit schlecht ist und du es bessern willst , so laß
dir gesagt sei », daß es dazu nur c i n Mittel gibt ,
nämlich : daß alle Menschen besser werden ; dazu

kamist ' in: nur beitragen , indem du selbst besser
wirst . Tolstoi .

Aer VHeiUMozetz halbhuber .
In der morgigen Rümmer veröffentlichen

wir den letzten Artikel über die Dokumente aus
dem Geheimprvzcß Halbhuber , und zwar eine

Auslese aus dem Material , das die Hauptver -
Handlung gegen Prof . Dr . Sträußler zu Tage
gefördert hat . Die Aussagen der Zeugen vor¬
dem geheimen Kriegsgericht in Wien verdichten
sich zu einer furchtbaren Anklage nicht nur ge
gen Halbhuber , sondern ' gegen das ganze fluch -
beladcne System des k. k. Militarismus , der es

verstand , auch die Wissenschaft in seinen nichts -
würdigen Dienst zu stellen . Wir werden mor -

ge » an den Dokumenten ans dem Halbhuber -
Prozeß aufzeige », wie es dem kriegführenden
Oesterreich gelang , die Wissenschaft, die ja immer¬
noch die willige Dienerin de » Kapitalismus und

Imperialismus ist , zur Dirne des Militarismus

zu erniedrigen . Führende Männer der mcdizini -
scheu Wissenschaft , Leuchten der Prager deutschen
Fakultät , haben sich nicht entblödet , durch ihreAus -
sagen den Schädling Halbhuber zu schützen , den
die große Mehrzahl der ei » vernommenen Aerzle
und Laien als geistesschwachen Ignoranten ge¬
kennzeichnet hatten . Alles , was durch die Toln
»teilte ans dem Kriegsgerichtsprozeß der Nach -
weli überliefert wurde , beweist , daß Halbhuber
nicht nur geistig schwer defekt , sondern auch bar
jedes höheren ethische », jedes humane » und so-
zinke » Empfindens war . Und trotzdem fanden
sich Männer mit weit über Prag hinaus be -
kannten Namen , die sich für . den mit Recht meist
gefürchtet «- » und bestgehaßten Halbhuber vor Ge -
richt einsetzten . Wie sie dies taten » nd wie sie
dadurch mittelbar und unmittelbar das Todes
urteil über ihre eigene ärztliche Gewisseiihafiig
leit sprachen , davon soll morgen die Rede sein .

Wortlaut :

Wir haben am 2. 1. Juli 1922 über Ersuche »
der dculjchsozialen Partei »nter der Ansschrist :

Schwere Anklagen der Deutsch
sozialen gegen de » sozialdemokratischen Bürger¬
meister - Stellvertreter , Herrn Hawcl " , eine » Aus -
s. ip veröffentlicht , in welchem Herrn Hawcl eine

Reihe von beleidigende » Acnßernngcn gegen Herrn
Stadtrat Fiebing « in den Mund gelegt wurden .

Nach eingeholten Informationen sind >vlr

nicht in der Lage , den Inhalt deö Artikels ausrecht

zu halten und stehen nicht an . diesen Artikel mit
den darin enthaltene », gegen Herrn Hawcl gcrich

- ten Aenßerunge » vollinhaltlich znriickznnehmc ».

Die Schriftlcilnng des

„ Traulenancr Tagbl . "

Tic Kreuzetschreiber von Lobositz . Das kleine
Städtchen Lobositz «in der Elbe steht seit einigen
Wochen in hellster Aufregung . Es hat sich näm

sich ettvas noch nicht Dagewesenes ereignet , das
die Gemüter aller Spießer von Lobositz in Wal -
hing brachte : unsere Genossen im dortigen Orts -
schutrai haben die Annahme ihres Antrages auf
Entfernung der Krcuze aus den
d e n t s ch e n S ch n l e » von Lobositz durchgesetzt .
Die Dontschbürgerliche ». die Ronitreucli , wie die

ehemaligen Losbonromschreier stimmten dagegen
» nd der Vertreter der Gelben enthielt sich der

Abstimmung . Nachdem nun im Aussiger „ Volks
d' e Mucker von Lobositz tüchtig verulkte , machte
recht " ein launiges Gedicht erschienen tvar , das
sich ein Genosse den Spaß und schickte der haken
krenzlerischen „ Deutschen A r b e i > e r ; e i -
tnng

" in Aussig ein anderes Gedicht zur Enri
gcguniig , das diese auch aufnahm und das fol -
gendml Wortlaut hat :

Die heilige Dreieinigkeit von Lobositz .
Etwas Großes ist errnngc » !
Sozi , Sowjets , Jiidenjungen ,
Einig — es ist zum Erbarme » !
Liege » sie sicli in den Armen !

Mutig rissen diese Käuze
Aus den Schule » alle K r e u z e.
Daß die Kinder ja nicht glaube »
Etwas andres , als ans Ranben !

Regt sich nichts ge » solche Schmach ? ! !

Außerdem zahlt das „Dagblasi " 1000 Kronen

an Prozeß kosten » nd wird sich diese Geschichte
für die Zukunft wohl zur Warnung dien n lassen .
Denn die Arbeiterschaft von Trautenan wird ein

zweitesiiial die Verleumder nicht so leichten K au

fest mehr davonkommen lassen .

Pethick Lawrence aus London sprach ä an

nerslag abends in Pra » ' im Rahmen des Ver¬
eins „Fiaucitforischritl " über „englische Franc »
in der Politik . Pethick Lawrence ist Mitglied der

englischen Labourparth » nd einer ihrer hervor -
rageudsteii sinaiizielleii Ratgeber . Pethick Law «

rence schilderte zuerst die . Kampspropaganda für
das Fraiicilstimmrecht in England : sowohl er
als auch seine Frau spielten iii diesem Kampfe
eine hervorragende Rolle . Er erzählte , daß die

Gesellschaft , der er angehörte , einmal nicht weni -

ger als 200 Versammlungen iii einer Woche ab

hielt : zur Erreichung des Frauenstinnnrechts
wurde auch eine Kampsi . - wegnng durchgeführt , i »
deren Verlans er auch ins Gefängnis gebracht
und erst nach Durchführung eine- ; . Hungerstreikes
freigelassen lvurde . Die Propaganda war von

Erfolg gekrönt und im Jahre >917 erhielten die

Frauen Englands da « Stimmrecht . Seither er

hielten die Franc » auch das passive Wahlrecht für
das Parlament und zwei englische Frauen sind
Mitglieder des „ House of Eommons . Sie ha -
den auch das Recht erlangt , sich als Advokaten

niederzulassen und i » den Staatsdienst »Itter

gleichen Bedingungen wie die Männer einzutre¬
ten . Weitere Ziele , die dir Frauen z » erreichen

streben , sind das allgemeine Stimmrecht für
Frauen und „gleiche Entlohnung für gleiche Lei

stung " , besonders ans dem Gebiete des Unter

richtoweseils . Die - führenden Frauen Englands
interessieren sich aber auch ganz besonders für
internationale Angelegenheiten . Als Mütter

sehen sie es als ihre Aufgabe an , für die Verhin -
derung weiterer Kriege zu kämpfen . Tie sind der

Ansicht , daß Streitigkeiten zwischen zwei Völkern
in ähnlicher Weise geschlichtet werde » können ,
wie Streitigkeiten zwischen irgend welchen ande -
reu Menschengruppen durch gegenseitiges
lbeberernkommen . Sie sind sich dessen vollkom -
nten bewußt , daß die Friedensverträge viele
schwere Fehler enthalten und daß eine gründliche
Revision dieser Verträge unbedingt erforderlich
ist . Insbesondere ist es ganz nnni - r - M. !>!e Re

parationsfordcrnngcn zu erfüllen - , dstj . i ' - . stim -
mnngcn haben unsägliches Elend über ei ■ Völler

gebracht , und zivar nicht nur über die riteglcn ,
sondern auch über die Sieger . Die englischen
Frauen sehen die Nnhriuvasion als höchst be¬

dauerlich au . Sie haben den Leiden der franzö -
fischen Bevölkerung die größten Sympathien out -
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gegciigcbracht . aber sie sind der Ansicht , das, die
sra »zosischc tüegiernng zu vollständig unrichtigen
*:r u flvcift . Ale den einzig richtigen Weg sehen
iic den Weg der iiiternalionalen Zusammenarbeit
an , um die zerstörten Gebiete wieder aufzubauen
und den Wiederaufbau Europas durchzuführen .

Selbstmordversuch Tr . Bacrans . Gestern nin
neben Uhr früh tvurde Tr . Bavran in seiner Zelle
im Prager Landesgericht von ciuciu Gcfaugencir -
aussehet ' bewußtlos ausgefundeu , Ter sofort der
stand igle Gerichtsarzt Tr . K a l in u S und der
gleichfalls iin Strafgericht eingetroffene Tozent
Haje k bemühten sich , Tr . Baeran wieder zum
Bewußtsein zu bringen . Um zehn Uhr vormillags
wurde Tr . Baeran iil >c» Auftrag Professor Tr .
Slaviks im Rettungswagen in »och immer be¬
wußtlosem Zustande ins Allgemeine Kranke » -
Im » S auf die Klinik des Professors Tr . Jakfch
gebracht . Nacli der bisherigen Untersuchung hau -
delt es sieh um eine B c r o n a l v c r g i s r u n g.
Ta Tr . Baeran wegen Schlaflosigkeit und eines

rheumatischen Leidens in ärztlicher Behandlung
stand , so muß mau annehmen , das; er Bcronal ,
nachdem er die kleinen Tosis gesammelt hatte ,
nun aus einmal in einer größeren Tosis gcnom -
inen hak . Tr . Baeran ivurdc dann - nach zwölf
Uhr zu Bewußtsein gebracht , doch ist seine Ber -
giftung eine schwere . Im Lause des Nachmittags
liat sich der Zustand Dr . Bacrans bedeutend ge -
bessert , sodaß die Acrztc annehmen , daß er sich
außer Gefahr bcsinde ! . In der Zelle Tr . Bacrans
N' nrdcn Briese gesunden , aus denen hervorgeht ,
daß Baeran sich mit Selbstmordabsichten trug , um
seiner Iran die Pension zu sichern .

'
Tie Internationale der Psajscn . Ans London

wird gemeldet : Tic Erzbischöfc von Can -
derbnry und ? 1ork und de>e römisch -
katholische Erzbischos von West min «

ster . sowie der Oberrabiner , „ vcrcinl in
dem Gefühle der Entrüstung und des Absehens " ,
hoben einen gemeinsamen Protest „ gegen den

grausamen Krieg der russischen Rätercgierung
gegenüber allen Formen religiöser Bekenntnisse
und gegen die Verfolgung der Geistlichen und

Gläubigen " veröffentlicht . Sic erklären , eine

solche Politik könne von nieniandem , der für die

gleiche Freiheit sei. geduldet werden . Das Wort
von der „gleichen Freiheit " klingt im Munde ka

tholisrher Geistliche » wenig überzengepb . insbcson
dere , wenn man tveiß , daß es sich in - oowjetrnß -
laut » um das teure Vermögen der byzantinischen
. Kirche handelt , von dem die Popen nichts her

geben wollen , selbst wenn die Arbeiter verhungern .
Und deswegen schlagen auch die Rabbis und

Mönche in England und anderwärts Lärm , toeil

sie glauben , sieh rechtzeitig vor gewissen Eventuali -
listen schilpen zu müssen .

Ter Kaiser und die Kunst . Wie alle Mon -

archcn , so war auch Franz Joses l . von Gott mit

großem Kunstverständnis begnadet . Betätigte er
nch auch nicht ivie Wilhelm >1. als ausübender

„Künstler " , so verfehlte er doch nie , die Ausfiel -
l »»gen des Künstlerhauscs feierlich zu eröffnen
und sein Urteil über die Kunstwerke in den labe -
dare » Worte » zusammenzufassen : „ Es war sehr
schön ; es hat mich sehr gefreut . " Nur ein mal
>var es nicht schön und hat es ihn nicht gefreut .
Tavon erzählt , wie die Wiener „Arbeiier - Zei »
lang " meldet , der Pariser „ Oeuvre " anläßlich des
Todes der Sarah Bernhardt : Im Jahre 1881
hat Mülfort die Künstlerin , die damals in Wien
gastierte , genial ! , und zwar in einem Kleid aus
gelbem Salin , Bei der nächsten Ausstellung
stellte Makari das Bild aus . Als der Kaiser bei
der Eröffnung der Ausstellung das gelbe Kleid
erblickte , wurde er blaß vor Zorn . Ihm war
nämlich die gelbe Farbe , die sonst den Schwarz -
gelbe » so teuer ist , verhaßt . Taß Makart , der
diese Abneigung kennen mußte , leine Rücksicht
darauf genommen balle , betrachtete Franz Joses
als Majestälsbeleidigung . Um ihn zu versöhnen ,
mußte das Bild entfernt werden . Toch soll der
Borfall erst recht viele heimliche Majestätsbcleidi .
gnngcn zur Folge gehabt haben .

Eine schwere „sportliche " Bcrirrung . Lon -
Von steht zur Zeil unter dem Eindruck der skanda -
lösen Vorgänge , die sich gelegentlich der Vera » -
üallling des Kiudcrtvageuwcttbewcrbes abfpiel -
ton , der dieser Tage auf der 83 Kilometer lan¬
gen Strecke London —Briglhon zum Austrag ge -
bracht wurde . Es war Wohl der blödsinnigste
Sportiinstig , den man in dem Lande sportlicher
Exzentrizitäten bisher erlebt hat : fünf Mütter
schoben ihre Kinderwagen , in denen sich Kinder
von vier Mviialcn bis zu vier Jahre » befanden ,
über die Strecke . Es war ein besonders warmer
Frühlingstag und die übel beratenen Mütter er -
ledigten ihre Aufgabe im Schweiße ihres Auge -
sichle - und ill einer Wolke von Staub , die Auto -
mobile auf der viclbcsahrcnen Straße aufwühl -
tcn . Es waren Frauen aus dem Volke , die sich
zum Wettbewerb gestellt hasten , angelockt durch
die ausgesetzte Prämie von vier Pfund Sterling ,
die jeder Siegerin in den drei startenden Abtei¬
lungen verheißen war . Aber sie waren sehr
enttäuscht , als ihnen schließlich eröffnet wurde ,
daß die Preise nicht in bar , sondern in Gestalt
von Kinderwagen ausgezahlt würden . Die Preis -
trägen », eine vierzigjährige Frau , brach am Ziel
bewußtlos zusammen und wurde mit einer an¬
dere » ohnmächtigen Teilnehmerin ins Kranken -
Heins gebracht . Torthin mußten auch einige der
Säuglinge überführt werden , die unterwegs in
aller Eile von ihren Müttern gestillt werde »
mußten und infolge der Strapazen erkrankt wa -
reu . TciS hatte zur Folge , daß sich auch die Ge -
scllschast zum Schutze verwahrloster und »iißhan -
deltcr Kindern der Angelegenheit annehmen
wird . „ Tie Szenen , die sich hier abspielte », " so
schreibt der Berichterstatter eines Londoner Blat -
tes , „ gemahnten an die Flucht verängstigter

Menschen , die in KricgSzcilen in hastcnderEile da §
Weichbild einer vom Feinde bombardierten
Sucht zu verlassen streben . In einem friedlichen
und zivilisierten Lande bilden sie einen Skandal ,
wie er schlimmer nicht gedacht werden kann , und
der ein strafrechtliches Einschreiten gegen de »
Veranstalter dieses Unfugs angebracht crfchc °: : en
laß : "

Professor Laube gestorben . Iii Prag starb
Doiulcrstag der ehemalige Professor der Geologie
und Paläontologie an der deutschen Universität
Karl Laube im Aller von 85 Jahren . Laube ,
ein Tevlitzer , hat durch 31 Jahre dam Lehrkör -
per der dculschcu Universität angcl >ört und als
Geologe internationalen Weltruf erlangt . Er
hat eine Reihe von Schriften herausgegeben , die
sich vornehmlich mit der Geologie Böhmens be
fassen .

Ein „patriotischer " Hochstapler . Wie uns aus
Wie » berichtet wird , gelang es der Budapest « Po¬
lizei , den berüchtigten Hochstapler und Taschendieb
Martin Fried zu verhaften . Man fand bei ihm
zahlreiche Schmucksachen und erfuhr , daß er bei
einem Händler 50 . 000 KE deponiert habe . Er er -
klärte bei seiner Einvernahme , daß er in der letzten
Zeil aus Patriotismus fast durchwegs außerhalb
Ungarns seine Diebstähle ausgeführt habe. Das
Meiste habe er in der Tschechoslowakei gestohlen ,
weil er die Tscheche » am meisten hasse .

Tie Einwohnerzahl der Städte Böhmens . Nach
der Volkszählung vorn 15. Fcber 1021 gibl eS in
Böhmen 10 Städle , welche mehr als 10 . 000 Einwoh -
ncr haben ; es jino dies : Falkena » a. E. 10 . 151 , Wel -
pcrt 10. - 122, Krocehlav 10. 172, Filschs » 10. 178 , H? .
heiimaut 10. 515 , Nochod 10. 825 , - Niinburg 11 . 129 ,
Tctschc » 11. 214 , Bcraun 11. 448 , Laun 11. 700, Lclpa
11 . 737 , PEibrani 11. 815 , Graslitz 12. 520, Tabor
12 . 561 , Dur 12. 019 , Königgrätz 13. 115 , Ehrudtm
13. 129 , Königinhof 13. 290 , Klatta » 13. 842 , Kutten «
berg 14. 370 , Trautenau 14. 584, Bobenbach 15 . 103 ,
Turn 15. 485 , Kolin 10. 204 , Saaz 16. 211 , Piset 16 . 300 ,
Lcitmcriv 10. 988 , Jnngbnnzlau 17. 237 , Kladno
19. 105 , Karlsbad 19. 480, Asch 19. 525, Warnsdorf
20 . 328 , Komata » 21. 123 , Pardubitz 25. 162 , Gablonz
a. N. 26. 929 , Brüx 27. 239 , Eger 27. 542 , Tcplitz -
Schöna » 28. 892 , Rcichcubcrg 34. 985 , Aussig 39 . 830 ,
Bildwcis 44. 022 , Pilsen 88. 119 , Prag 676 . 657 .

Blatternsälle i » Böhmen . Dieser Tage ist bei
Karlsbad die Zigeunerin Anna Rusiöka und
in Kaaden der Bergarbeiter Oskar Kvnl an
Blattern erkrankt . Tie GesillldheilSabteilnng der
politischen Landesverwaltung fordert daher die Be -
völkerung ans , sich der Impfung gegen Blattern zu
unterziehen .

Raubmord . Sounlag abends kam zu den , Fa¬
brikanten TasiuS in B i e l i Y - St a in n i p an der
schlesischen Grenze ein unbckannler Mann , der Stoffe
zu kaufen wünschte . Der Fabrikant ging mit dem
Manne ins Magazin , woselbst der Unbekannte drek
Schüsse gegen de » Fabrikanten abfeuerte , die ihn
lädt ich trafen . Der Mörder itahl Hiera »; drei
Ballen Stöfs und verschwand . Ter Polizei ist es
gelungen , den Mörder in einem gewissen R a sz ko
aus Tesche « zu verhaften . Die gestohlene » Stoffe
wurden aufgefunden .

Tödlicher Unfall . Ter 50jährigc Cbmiioiiteiir
der Skodawcrte in Pilsen wurde anläßlich der Man «
lierung an der EinfahrlSvorrichlung aus der Grube

„Himmclsürst " in H a m in c r bei Brüx von der För -
verschale ersaßt , die ihm Arme und Beine brach und
den Brustkorb eindruckte . Der Monteur war in
wenigen Augenblicken t o >.

Folgen eine » Rausche «. Der 20jährige Schlaf -
sergehilse Johann dermal ans Pilse » sprang
vorgestern vormittags in angeheitertem Zustande ans
dem Fenster des Vorraumes des Assentlokales und
erlitt eine leichte Gehirnerschütterung .

Der beste Mammutschildel . Das Londoner Na -

turwifsenschaftlichc Museum gelangte kürzlich i » den

Besitz des vollständigen Schädels eines Mammuts ,

der zweifellos als das bestcrhaltcnc Stück seiner An

gelten darf . Tie Stoßzähne haben eine Länge von

drei Metern , dabei sind die Zähne schneeweiß und

von tadelloser Beschaffenheit . Der Fund wurde auf

einer an der Küste Sibiriens gelegenen Insel van

einige » Lappen gemacht , die , da sie nicht imstande

waren , das ganze Skelett auszugraben und forlzn -
transportieren , sich darauf beschränken mußten , den

Kopf abzutrennen und nach Archangelsk zu senden ,
von wo er »ach London gebracht und dort von dem

Museum erworben wurde .

Mine Chronik .
Ter Tod in der Grube . K l a g c n s u r I, 13.

' April . Gestern entstand infolge unsachgemäßer
Handhabung beim Aushauo » von Dynamit in einer
Aiifohrlsstiibc beim Stollen Mallnitzwerk in Laisa cd
ein DV n a in i t s p r e » gs chlc > g, wobei der Slot -
lenailsjeher Szosszuk löblich verletz ! wurde . Zwei In
einer benachbarlcn Schmiede beschäftigten Arbeiter
und ei » Grundbesitzer , der dort weilte , erlitten leichte
Verletzungen . Tic Schmiede , die AnsaHrtSslube und
die Wohnung Szcsfznks wurden vollständig zcrtrikin -
inert .

Die Eskimo » — Entdeck « des Tabaks . Die
Pseiscnraucher werden nicht wenig erstaunt sein , zu
erfahren , daß kürzlich bei den im Staate Alaska an -

säksigeir Eskimos ein ? wohlausiortierlc Sammlung
von Pfeifen aufgefunden wurde , die äußerlich denen
ahnlich sind , die im ferne » Tsten zum Opiumrauchen
benutzt werden . Gleichwohl handelt es sich bei den
Pfeifen des Eskimos um richtige Tabakpfeife », deren
Herstellung in die Zeit vop mehr als lausend Iah -
ren zurückreicht . Erwähnung verdient es ferner , daß
sich diese Sammlung aus Pfeifen , die für Männer
und solche , die für Frauen bestimmt waren , zilsam -
mcnsctzt . Tie Eskiulodamcil von zehn Jahrhunder¬
ten huldigten . Ivie damit bewiese » wird , dem Tabak -
rauchen so wie die europäischen Damen des zwanzig ,
slcn Jahrhunderts : nur trugen sie dabei der hygieni¬
schen Forderung mehr Rechnung , da sie die am
wenigsten schädliche Tabakpfeife der elegante », aber
dafür umso gcsnndhcitsschLdlicherc » Zigarette vor -
zogen . Die ESkimopscisen für Männer und Frauen
sind ziemlich plump gefertigt , verdienen aber schon
deshalb besondere ' Aufmerksamkeit , weil sie einwand -
frei bezeugen , daß die Eskimos in der Entdeckung
des Tabakgenusses dem bekannten Gesandten Nicot ,
der Europa mit dem Rauchkraut beglückte , um Jahr -
hunderte vorausgeeilt waren . Man fand überdies
bei den Pfeife » in Alaska auch vertrackt,ete Tabak -
blätler , die gut erhallen sind , und es wäre nicht un >
interessant , festzustellen , ob ihr Geruch und Geschmack
auch dem einladenden Aeußeren entspricht .

Eerichtsssml .
soupais Mitschuldige vor Gericht .

Prag , 13. April . Heute begann um 9 Uhr vor -

mittags vor einem Strafsenat des OLGR . Kleiner

die Verhandlung gegen sechs Mitschuldige SoupalS .

Wegen Verbrechens nach Paragraph 212 ( Vor -

sck > ubleistung zu einem Verbrechen ) sind

angellagt der 23jährige Schlossergchilfe StaiiiS -

laus K a h u l c, der 22jährigc Maurer Josef B a -

l o ii it , der 20jährige Maschinist Karl N o v o l n Y,
der 25jährige ' Arbeiter Franz Novotny und die

20jährige Privatbcamti » Marie Pkybil , alle auS

Teutsch - Brod, der Angeklagte Netusil außerdem

wegen Vergehens nach Paragraph 305 ( Villi -

g u n g einer st r a s b a r e n Handlung ) . Die

Auslage ist vertreten durch den Oberstaatsanwalt Dr .
B r o ii s a. die Angeklagten werden verteidigt von
de » Advokaten Dr . Siegnirind Stein , Dr . Karpe
und Dr . B l e h a. Der Vorsitzende erklärte zu Be -

ginn der Verhandlung , daß übet Beschluß des Ge¬

richtshofes die Anklageschrift nicht verös -
fcn tl ick,t werden darf . Der Staatsanwalt

beantragte sogar den Ausschluß der Oejfeni -
l i ch k e i t, da der vorliegende Prozcßsoll mit der

' Angelegenheit bonpali eng zusammenhängt . Nach -
dem der Verteidiger Dr . Stein im Namen der Ber -

leidiger gegen den Antrag des Staatsanwaltes

P r o i c st eingelegt und namens der Angeklagten er -
klärt hatte , daß er mit der Verlesung des Protokol¬
le » kioupals nicht einverstanden sei, zog sich der Ge -

richtshof zu einer über eine halbe Stunde dauernden

Beratung zurück und verkündete um 10 Uhr
den Ausschluß der Öffentlichkeit . In
der Begründung dieses Beschlusses heißt es , daß durch
daß Attentat auf Dr . Rasin die Oesscntlichkeit in

Aufregung versetzt wurde und daß jetzt , da bereits
eine Beruhigung eingetreten sei, durch die öffentliche
Behandlung des Falles die Muhe und Ordnung ge -
jährdel erscheint . Gegen diesen Beschluß meldete

Verteidiger Dr . Bleha die N i ch t i g k e i t s b c -

schwerde au . Nachdem hierauf 18 Vertrauen ? -
mäitiier — eis Verwandte der Angeklagten und sieben
Gcrichtssaalreserenten — gewählt wurden , ließ der

Vorsitzende die Räumung des Saales vornehmen .
Die Verhandlung wurde um 3 Uhr nachmittags

vertagt . Verteidiger Tr . Stein hatte nämlich den

' Antrag gestellt , daß öoupal als Zeuge einvernommen
werde . Der Gerichtshof beschloß daraus die Ver «

lagung bis zur Durchführung de ? Prozesses gegen
Soupal , da Kouval früher nicht als Zeuge erscheinen
kann , nachdem das Verfahren gegen ihn nicht abge -
schlössen ist . Die angeklagten Mitschuldige » wurden
über Beschluß des Gerichtshofes aus freien Fuß
g e s e tz l.

Eewerlschastslvnserenz in Brünn .
Am 7. und 8. d. M. fand iu Brünn die ge, ,

nicinsaiue Gewerkschaft Konferenz statt , welche van
den Krcisgeworkschciflskommissioncn Mähr . Trü -
bau und Znaiiii und dem Gcwcrkschaflskartell
in Brünn einberufen worden war . Tic Konferenz
an der 57 Delegierte teilnahmen , befaßte sich nirt

dringenden gewerkschaftlichen Fragen in Mähren
und Schlesien , und nahm Stellung zur Errich¬
tung einer KreiSgcwerkschaftskommission und eines
Sekretariates mit dem Sitze in Brünn .

Abgeordneter lRiiossc Schäfer ( Rcichetcherg )
eröffnet die Konferenz und wies in kurzer Rede
auf die wirtschaftlichen Schwierigkeiten , die In -
dnstriekrise und bereit Wirkung auf die Gewerk¬
schaftsbewegung hin . Auch die Aussichten für die
nächste Zukunft sind nicht sehr freundlich , es werde
harte Arbeit und Anstrengung koste », die bishori -
gen Errungenschaften zu erhalten und Neues zu
schaffe ». ' Aber gerade in der Zeit schwerster Bc -
drängnis müsse die beste Waffe im Kampfe um
die Existenzbedingungen der Arbeiter und Auge -
stellten , die ^Aewerlschastsorganisation . nicht nur
erhalten , sondern auch ausgebaut , der gcwerk -
schaftlichc Zusammcnschlus , dort wo er noch nicht
besteht , gesunden werden . Für die dcuffchc sozial -
demokratische Partei begrüßt Genosse Wellan die
Konferenz und wünscht ihr besten Erfolg .

In den Borsitz der Konferenz wurden hier¬
auf die Wen . Stanek , Schoberte » nd Bolowitsch
gewählt . Zum 1. Punkt der Tagesordnung „ Be -
richt der Zentralgewerkschaftskoinmission " hielt
Abgeordeter Gen . Heeg « ( Jägerndorf ) ein ans -
führliches Referat über die notwendigen Reorga -
nisationen der KommissionSgcbiete in Mähren und
Schlesien . Ter Referent behandelte die Gcschch -
nissc im Jahre 1910 . die durch die Besetzung der
deutschen Randgebiete erforderlichen organiscitori -
scheu Veränderungen , die ihre Bestätigung oder
endgültige Festlegung iu den Beschlüssen der Lan -
dcsgewerkschaftskoiifcrenz am 13 . April 191 ! ) in
Töplitz « nd am 11 . Mai 1919 in Jägerndorf fan -
den . Damals galt es , Gewerkschaftöverbändo für
die deutschen Zwangsgrbicte in der Tschcchoslo -
wakci zu erachten und an Stelle der zahlreichen
/pachverbäildc 19 Jndustricgrnppcnverbändc zu
fetzen . Spater jedoch ergab sich die Notwendigkeit
bei den einzelnen Verbänden , ihre Tätigkeit auch
über die andern Gebiete der Republik äuszztdch -
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neu Alle Versuche , die tschechische » Gewerkschaften

zu einem einheitlichen Vorgehen zu bewegen,
scheiterten und die durch drei Jahre geführte Ge -

werkschaftspolitik der tschechischen Bruderorganp -

sationcn ist nicht geeignet , die Berstand . MNg zu

fördern . Eine Gewerkschastspolittk tm Jntereste

der Arbeiter kann und darf keine Ruckstch -

teil ans staatspalitische Erctgntsse

itcfimcit , sondern hat vor allem die Int eres -

sei , de ? gesamten Proletariats zu

vertreten , was wir bisher leider mcht beobachten

konnten . Im Interesse der gedeihlichen Arbeit ist

eine Reorganisation des gesamten Gewerkschafts -

gebiets erforderlich , vor allem aber durch dtc (sf -
ättdertcit Verhältnisse im ganzen Staate ergibt

sich die Notwendigkeit , auch in Brünn eine Kreis -

gewerkschaflskommissiou und ein Sekretariat für
das Land Mähren zu errichten , nmsomehr , da

Brünn nicht nur der Mittelpunkt des Landes ,

sondern auch der Sitz der zentralen und autono¬

men Körperschaften und der Uiitcruchmerorga -
nisationen ist , die im wirtschaftlichen und organi -
satorischen Leben eine bedeutende Rolle spielen .
Dazu kommt , daß durch die Zerschlagung der ein -

ethischen Organisation tu Brünn ein Großteil der

Arbeiterschaft nicht weiß , welcher Richtung er sich
anschließen soll ; es ist daher unsere Pflicht , hier
ainzugreifeit , die Arbeiter zu sammeln und zu

verhindern , daß sie iu das nationale oder chrtsfc-
lichsoziale Lager gedrängt werden . Ter Referent
bespricht noch attsfiihrlick , die Bedingungen der

gemeinschaftlichen Organisationstätigkcit und un¬

terbreitet die Anträge ivegen Errichtung von drei

KreiSkommissionsgcbic ' tcn ( Brünn , Mähr . Schön -
berg und Jägerndorf ) der Beschlußfassung .

Gen . Schäfer ergänzte diese Ausführungen
durch eine kurze Schilderung der Verhältnisse in

der tschechischen GctvcrkschaflSbewcgnng . Er be -

tont , daß die deutschen Gewerkschafter völlig ans
internationalem . Boden stehen und eine Infam -
menarbcit mit den tschechischen Gewerkschastskom -
Missionen niemals zurückgewiesen haben und auch

heule nicht zurückweisen , doch sei die Grundlage
der gegenseitigen Verständigung ohne Verschulden
der deutschen Gewerkschafter derzeit noch nicht ge-

snndcn worden . Es sprachen noch die lycnossen
Nahodil , KundcliuS , Jecha ( Brünn ) , Urbanck ,
Stauet ( Znaim) , Schaffer , Lindner ( Mähr . - Tru -
bau ) , Pfeffer ( Olmiitz ) , Mopils ( Jglan ) , Abg .
Häusler und Sulek cAiähr. - Schönberg ) . ^ Nach
zusaiitilicilfassender Erklärung des Gen . Schäfer
tvird eine engere Kommission gebildet , welche
über die Anträge beraten und endgültige Vor -

schlage ausarbeiten soll .
Am zweiten Koiiserenzlagc erstattet Schäfer

de » Bericht über die am Vortage gefaßten Bc -

schlüsse der engeren Kommission , die in folgendem
Antrag formuliert erscheinen :

„ Die Konferenz anerkennt die Notwendigkeit
der Errichtung eines KreisgewerkschastSselretaria -
tes mit dem Sitze in Brünn , umso mehr , da Brünn
der Mittelpunkt des Landes , der Sitz der zentra -
len autonome » Körperschaften , der Unternehmer -
Organisationen und der verschiedenen Arbeiter -

organifationen ist , die alle im wirtschaftlichen und

arganifatorischen Leben eine bedeutende Rolle

spielen . Sie beschließt , die derzeitigen Kreisgcwerk -
schaftskouimisiione » Mähr . - Trübau , Jglan und

Znaim auszulassen und an deren Stelle eine

KreisgcwerkschastSkommission mit dem Sitze in

Brünn für die politischen Bezirke Brünn , Jglan ,
bis Zlabings , Lundenburg . Znaim , Zwittau ,
Mähr . - Trübau zu errichte ». Die Kreisgcwerk -
schastSkommisiion hat dort , wo es die Notwendig -
feit erfordert , Orts - und BezirkSkartcllc zu errich -
te » und die für diese Zwecke notwendige Beitrags -
lcistung zu regeln . Zur Erhaltung des Sckrcta «
riales beschließt die Konferenz einen Beitrag von

zehn Hellern wöchentlich , der mit den Mitglieds -
beitragen cinzilheben » nd mit dem KrciSsekretarlate
zu verrechnen ist . In jenen Gebieten , wo Kurz -
arbeit herrscht , bleibt es der Kommission über -

lassen , vorübergehend eine niedrigere Beitrags -
leistung für die von der Kurzarbeit Betroffenen zu

bestimmen . "

Zum Antrage sprachen die Genossen Asch-
mann ( Jglan ) , Nahodil , Tänzer , Tchöberlc

( Brünn ) , Weder ( M. - Schönbcrg ) , Urbanck

( Znaim ) , Schäfer und Heeger . Hierauf wird zur
? lbstimmung geschritten , welche die einstimmige
Annahme des Antrages ergibt .

Den nächsten Punkt der Tagesordnung bildet
d ■' Beschlußfassung über das Statut der Kreis -

g-' werkfchastskominission . Gen . Hceger bespricht
das Statut , in welchem die Aufgaben der Kr ' - s -

gewcrkschaftskominission umschrieben sind und

gibt die nötigen Erläuterungen . Bei der Abstim¬
mung erfolgt die einstimmige Genehmigung des
Statutes .

Namens des Wahlkomitees unterbreitet so-
dann Ge » . ZdraZil folgenden Borschlag für die
Kreisleitung : Pospifchil , Tänzer , Wewera , Zecha ,
Schöberl , Engel ( Brünn ) ; für die Provinz : Mo -
Pils ( Jglan ) , Urbanck ( Znaim ) , Wefsely ( Sunden -
bnrg ) , Stummvoll ( Nikolsburg ) , Schwctz ( Zw' i -
tau ) , Schasfer ( M. - Trübau ) . Als Ersatz : Ka -
tschinka , Nahodil , Küpka ( für Brünn ) , Aschmann
( Jglan ) , König ( M. - Trübau ) , Barka ( Zwittau ) .
In die Kontrolle : EinHolz ( Brünn ) . Odchnal
( Brünn ) , Kundalins ( Brünn ) , Schemschig
( SchoNschitz ) ; cils Ersatz : Lustig ( Znaim ) , Elsnor
Alan ( Brunn) . Bei der darauffolgenden Konsti -
tu . crung wurde ziii » Obmann der Kreisleitung
P o s p j s ch j l, znni Obuiannftellvertreter
p c ch a, . Kassier W c >v e r a und zum Schrift -
suhrcr Engel gewählt . Zum Obmann der Kvn -
trolle wurde Einholz , zu seinem Stellvertre -
tcr K u n d e l i u s bestimmt .

Nach Erörterung des allgemeinen Teiles hält
Genosse Stanek - die Schlußrede und erklärt di :
Konserenz für geschlossen .
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Warum die Stadtgemeindc LcUmcritz den

Loh » abbaut . Wie wir bereits berichtete », hat

der Arbcitgeberbnnd für das nord wcstböhmische
Gebiet in Reichenberg mit dem kommunistischen
Bauarbeiterverband in Prag nur deshalb einen

Lohnvertrag abgeschlossen , weil der kommunistische
Verband selber eine Loprozentige Lohnrodusteruug
ab 1. Jänner 1923 den Unternehmer » angeboten

hat , obzwar vorher der Arbeitgeberbund den »

Deutschen Bauarbciterverband eine 29Prozentige
Lohnherabsctz ' ung vorschlug . Die sommuuistische
Tat bestand also darin , das; der Lohn der Banar -

beiter nicht um 29 , sondern — >vie es der komm » -

uistische Verband verlangte —, um 25 Prozent

herabgesetzt wurde . Der Deutsche Vauarbeitcrber -

band , dem die Mehrzahl der Bauarbeiter als Mit -

glirdcr angehört , lehnte die Unterzeichnung dieses
Vertrages ab , sodasz heute die Unternehmer mit

der mitaliedcrlosen kommunistischen Organisation
einen Lohnvertrag haben , während der Deutsche

Bauarboitcrverband vcrtragSlos ist. An , alten

Rathaus in Leitmcritz , das die Stadtgemeine zur
Renovierung in Regie vergeben hat . wurde am 1.

Jänner d. I . der kommunistische Lohnabbau von

25 Prozent durchgeführt , obwohl dort der Prager
Vorband nur ein einziges Mitglied hat . Durch da «

Eingreifen des Sekretariates des Deutschen Bau «

arbcitervcrbandeS in Leitmcritz ist es möglich ge -

Wesen, zu erreichen , daß den Bauarbeitern eine

wprozcntige Zulage gegeben worden ist , die die

Unternehmer eine „Gefahrenzulage " nannten .

Genosse Buresch als Vertreter des Deutschen Bau -

arbcitervcrbandeS erklärte damals ausdrücklich ,

daß man die Zulage nennen könne wie immer , für
die Arbeiterschaft ist sie eben nur eine Zulage und

den kommunistischen Lohnabbau anerkannten sie

nicht . Nun wurde den Bauarbeitern am 19 . April
mitgeteilt , daß die Zulage nicht mehr gezahlt wird ,

weil das Gefahrenmoment nicht mehr vorhanden

sei. Auf Intervention des Genossen Bnresch er -

klärte der Bürgermeister Dr . Prochaska , daß ein

Beschluß des Stadtrates über die Aufhebung der

Zulage nicht vorliegt , daß ihm aber der Baumeister

Grandissa mitgeteilt hätte , daß das Gefahrennio -
mcnt aiu alten Rathaus nicht mehr vorhanden sei.
Nun sehen die Bauarbeiter , daß Herr Grandissa

der eigentliche Befürworter des Lohnabbaues ist .

Genosse Bnresch verlangte vom Bürgermeister , daß
eine Lohnverhandlung mit unserer Organisation
stattfinde , denn es gehe nicht an , daß ohne Vor -

Handlungen einseitig der Lohn diktiert wird . Bür -

gcrmcistcr Dr . Prochaska versprach dies zu ver¬

anlassen . Da Herr Grandissa auch für das Klo¬

ster einen Bau begonnen bat , aus welchem gleich -

falls nur Mitglieder des Deutschen Bauarbeiter -

Verbandes beschäftigt sind , wird sich Wohl Gele «

genheit finden , ihn zu überzeugen , daß seiner Dil -

tatur über den Kopf des Stadtrates doch einige
Hemmnisse entgegenstehen .

Die tschccholiowalischcn Dukaten . Das Gesetz
über die Prägung der tschechoslowakischen Duka -

ten ist nun iir der Gesetzessammlung kundgc -
ten ist gestern in der NesetzeSsammliinq kundge¬

macht worden . Die Regierung wird ermächtigt ,
tschechoslowakische Dukaten , wie bisher . anS einer

Mischling von 935' /, , Teilen Gold mit 13' / - Teilen

Kupfer als . Handelsmünzen zic prägen . Ans einem

Kilogramm Münzgold sind 286 . 4594075 Dukaten ,

sonach anS einem Kilogramm reine » Goldes

299 . 4949839 Dukaten ut präacn . Ans der Vorder -

seit « der Dukaten ist das Bild des heil . Wenzel
mit der Aufschrift : . . Ncdcj zahynonti nam i bu

doucim " ; das ist wichtig .
Tic Jnlcrnationalc Arbcitskonsercnz . Der

Berwaltnngsrat des Internationalen Arbeitsam

ies hat Donnerstag die Prüfung des Berichtes

Albert Thomas ' über die allgemeine Tätigkeit des

Arbeitsamtes beendet und beschlossen , ans die Ta¬

gesordnung der Internationalen ArbeitSkonscrenz
die Frage der Nachtarbeit in den Bäckereien zu
setzen. Dann besagte sich der Vcrwaltnngsrat mit
einer Eingabe der großen Verbände KriegSverlctz -
tcr lind - Verstümmelter ans England , Frankreich ,
Italien , Polen , der Tschechoslowakei , Deutschland
und Oesterreich , worin angeregt wird , eine Sach -
vcrständigenkonfercnz einzuberufen , die sich damit
beschästigen soll , die Frage der Stellenvermittlung
für die Kriegsverlctzlcn zu prüfen . Der Borwal -
tuligsrat hat die Eingabe und Wohlwollen ent¬
gegengenommen und sich schließlich für den Zusam -
ulentritt von Vertretern der verschiedenen offi -
zielten Arbeitsämter ausgesprochen .

Der Vorstoß des amerikanisch ?! , Kapitals in
ocr Türkei . Der zähe Kampf des amerikailischeii
- rmaiizkapitals um die Besitzergreifung der Roh «
stoffqucllen und Verkehrsmittel der

'
Welt hat

einen neuen Erfolg zu verzeichnen . Die türkische
Na l i onalvcrsamn,luiig in Augora hat das söge -
nannte „Ehrsterprojcl ! " aligeiloliimc », wonach
eimw amerikanischen Konsortium der Van der
Eisenbahn Tmprna —Augora —Erzerum —Diar -
bckir sowie die Errichtung von . Hafenanlagen
Übertrag ? » wird . Ferner ist einer Grnvpe von
Amerikanern , die ohne Zweifel mit der Standard
Oib - Company in Verbiiidnug ficht , eine Petro -
lemiikonzession in Mossnl bewilligt worden . Die
erwähnten Konzessionen bedeuten nicht weniger
als die Ainerikanisiernug Anatoli «»«, da das
amerikanisch «? Kapital , das schon ohnehin in
Kleinasieii stark beteiligt ist, sich durch die Eisen -
bahn - , - Hasen und ' Pcirolenmkonzcssio,,-?, , zum
tatsächlichen - Herrn des türkisckw » Wirtschafte .
lebenS machen kann . Der "torstoß des amerika -
Nischen Kapitals hat unverzüglich internationale
Komplikationen » ach sich gezogen . Der franzö¬
sische Oberkommissar in Konstantinopel hat so-
fort gegen den Beschluß der türkischen National -
Versammlung Protest eingelegt , weil er das Ab -
kommen mit Frankreich vom Fahre 1911 ver¬
letzt . Noch wichtiger jedoch erscheint die Ttel -
lungnahme Englands zu den amerikanischen
Konzessionen in Anatolien , da durch sie die
Mossulsragc erneut aufgerollt und zum Eeg ? » -
stände englisch - amerikanischer Auseinander¬
setzungen gemacht wird . Nun gewinnt die ganze
Frage durch das Vorgehen des Chcsterkonzerns
fiu ganz anderes Gesicht . Jetzt hat England bei
der Regelung der Orientfragc nicht nur mit den
französischen Sonderintcrcsscn in Kleinasieii ,
sondern auch mit den weitgehenden Bestrebungen
des anicrilauischen Kapitals zu tun . Der zäbe
Kampf zwischen dem englischen und amerilani -

scheu Oeltrust dürfte hier mit besonderer Schärfe
ili die Erscheinung treten , daneben aber auch der
bisher stets von der englischen Regierung vcrfoch
teile Standpunkt , daß der Besitz der Naphtha -
quellen in Mesopotamien für Großbritannien
nicht nur vom wirtschaftlichen , sondern auch vom
militärisch strategischen Standpunkte von außer -
nrScnlfiff ' /,v Kia Srrru ?

PrIpatpachl gegeben . Die größte Zahl der
Privatunternchmungen fällt in die Textilindu -
stric , ferner >» die Lebensmittel . , Metall - , Le «
der - und Holzindustrie . Auf der Tagung des
Moskauer Landivirtschaftsrates erstattete B.
Klimvlii » Bericht über den Stand der Mos -
k a u e r I >i d u st r i c. Die Erzeugung ist im
verflossenen Jahre bedeutend gestiegen und bat
33 bis 35 Prozent der BorkricgScrzeugung er -
reicht . Die Arbeitsintensität ist eineinhalb bis
zweimal gestiegen , hat aber noch nicht den Bor -
kricgsumfailg erreicht . Der Wert der Erzeug -
nisse der Moskauer Textilindustrie im verflos¬
senen Favre beträgt 95 Millionen Rubel . Das
zirkulierende Kapital der Moskauer Industrie
beträgt 82 Millionen Gvldrilbcl , das Grundkapi -
tal 499 Millionen . Tcr Reallohn hat sich im
letzten Jahre verdoppelt . Der Borentwnrf des
russischen Budgets für 1922 —23 rechnet mit
Einnahmen von 979 Millionen Goldriibel , und
zwar : Stenern und Zölle 535 Millionen , staat -
Jiche Unternehmungen 419 Millionen , sonstige
24 . 5 Millionen . Die Gesamtallsaaben sind mit
1319 Millionen festgesetzt . Das Defizit beträgt
daher 340 Millionen .

Russische Metallindustrie . Im Ural sind
augenblicklich 13 Hochöfen , 19 Martinsöfc » und
48 Walzstraßen im Betrieb . Gegen das Jahr
1922 hat sich die Zahl der Hochöfen um vier , der
Martiilsöfcn um zwei und der Walzstraßen um
26 erhöht .

Wie Drotzki die russische Industrie Wiederaus »
baue » will . Die vom Zentralvollzugsausschuß
gutgeheißenen Richtlinien Trotziis über die Orga -
nisation der russischen Industrie werden jetzt be¬
kannt . Die Zilsammcnschwcißillig des Prolctaria -
tes mit dem Bauerninin und die Besserung der
materiellen Lage der Arbeiter sei nur ans der
Grundlage einer sich entwickelnden zuschußfreien
Industrie möglich . Trohki betont die Notwendig -
kcit einer wirklichen Planwirtschaft , einer Kon -
zcntricriliig der Staatsprodnktion in den technisch
am besten vorbereiteten und geographisch am
besten gelegenen Nnternchmunaen , sowie einer
Verbesserung des Budgets , der Steuerpolitik und
des KreditsvstcinS . Ausländische Bestellungen zu
niedrigeren Preisen , als im Inlands gezahlt wer¬
be! ! , sind unzulässig , sobald die Ausführung von
Bestellungen einen Fortschritt für die Entwicklung
der StaatSProdnklioncn bedeutet . Die systematische
Heranziehung ausländischen Kapitals
in Form von Konzcssionen , gemischten Gesellschaf -
ten und Pachtverträgen sei n o t w c u d i g. da die
Zwcckiiiäßigkeit einer solchen Heranziehung sich ans
den Erfahrungen des vergangenen Jahres ergebe .
Notwendig sei auch die verstärkte Ausbildung wirt¬
schaftlich geschulter Kräfte , die es verstehen , die
materiellen Interessen des Proletariates mit d- r
Notwendigkeit z» vereinen , die Industrie zu höch-
fielt Leistungen zu bringen .
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gienlng die Absicht habe , sich für die Tätigkeit
des Chcsterkonzerns in Kleinasieii unbedingt ein -
zusetzen , so kann auf der bevorstehenden Lau -
saliner Konferenz ein heftiger Kampf um die
anatolisch, ?»' Konzessionen Amerikas erwartet '
werden . Die türkische Diplomatie hat zwar durch
die Annahme des Chcsterprojckts wichtige wir :
schaftliche Positionen ihres Landes beut amen
Ionische » Kapital preisgegeben , sie kann aber nun
außer der russischen Karte , die sie in der Reserve
hält , und außer der französischen , die ihr bisher
schon unschätzbare Dienste geleislei bat . bei ihrem
Spiel gegen England auch di ? amerikanische
Karte auf den Tisch Wersen .

Ans der russischen Volkswirtschaft . Nach
einer statistischen Feststellung vom 1. Jänner
1923 wurden in Rußland und in der Ukraine
4339 Industriebetriebe mit 79 . 919 Arbeiter » in

Deoikenkttrse .
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Borträge .
Die groste Eiszeit .

„ Urania " >Vortrag Pros . Penck .

Der Wunder so viele erzählt uns die Erde , wenn
wir sie onsmcrkjam betrachle ». Gehl der Laie über
Land , sieht er Berge und Ebenen , Wälder und Trif -
ten , Seen und Wüsten und dcntl sich dabei besten -
falls , wie schön und abwechslungsreich die Erde ist .
Das kundige Auge des Forschers aber crla ' iijchl va
Geheimnisse , welche die Erde durch Jahrniillioncn
sorgsam und eifersüchtig behütet hat .

lind von solch erlauschten Wundern hat uns
Pros . Penrt aus Berlin am Tiensiag in der „ Urania "
erzählt : Bon der großen Eiszeit , die die Erde intt
drei Unterbrechungen durch etwa eine halbe Million
Jahre hcimgesuchl haben muß . Wen » wir «äiullch
gewisse Merkmale der Erdgesialtmig iind Formung
betrachte », sind sie . nicht anders erklärlich , als dag
einst bis tiej hinein in die heule gemäßigte , ja selbst
in die heiße Jone große Vereisungen und Bcrglcischc -
rungcn gereicht haben müssen . Dabei ist es nicht so
zu verstehe », daß etwa die ganze Erde von einem

, EiSpanzer umhüllt war , sondern die auch heule noch
i bestehenden Eis - » nd Schnccmasjcn , die sich immer
! oberhalb einer gewisse » genau bestimmte » Höhe —

der Schneegrenze — halten , reichte », tiefer herab .
. Dabei läßt sich erweisen , daß diese Herabdruckmig

der Schneegrenze den ganzen Erdball betraf , von den

| nördlichste » Gebieten Skandinaviens , die ganz nucer

s Eis waren , bis genau unter den Acqnator , Ivo mäch -
) ligc Gletscher von den Bergen herabstiegen .

In ganz wnndei - vollen Bildern brachte Pros .
Pemf eine Reihe von Zeugen für diese einsiige Bei -

cisuiig . Da sind zunächst die erotischen Blöcke , nngc -
I,euere Felsslücke , die keine andere Kraft zu verschic -
den vermöchte , als gleitende Eismassen . Weiters An -

Häufungen von Gcschiebelehm mit eingeschlossenem
Geschiebegcstein , wie wir sie noch heute »»ler nnse -
re » Gletschern sindcn . Ferner jene Oje , die wir in
Skandinavien und vor allem in Finnland sindcn .
Es sind dammartige Erdanhänfuiigeii , die durch Zu -
rüligehen der Gletscher entstehen . Jeder Gletscher
türmt nämlich an seinem Ende einen Hausen Erd -
und Felsmaicrial , das er am Wege sammelt — die

sogenannte Endmoräne an . (steht et zurück , wird
er kürzer , so entsteht ein ganzer Hügelkamm . Wim -
dcrvollc Aufnahme » an » Finnland zeigen , wie die
Gebiete , die einst vergletschert waren , heule noch
seenrcich sind . Finnland zählt etwa 35 . 000 große
Seen . Bis lies in die warme Zone hinein , verdan -
ken viele See » früheren Gletschern ihr Dasein . Ein
weiterer Beweis für verschwundene Gletscher sind die

sogenannten Kare , die heute nieist eisfreien alten

Gletschcrbctte , die man leicht an ihrer charakleristt -
scheu istestalt erkennt . Eine Steifte von Bildern zeigte
den Beweis für die warmen Unterbrechungen der

Eiszeit , eine erstaunliche Leistung vom Lesen im

Buche der Natur . Es zeigten sich nämlich lieber -

lagcrungen der charakteristischen Zeichen der Eis «

Periode getrennt durch eine Schichte mit Resten einer

Flora , die nur im warmen Klima gedeiht .

Und dann noch cNvas Wunderbares . Die ElS -

schichte Skandinaviens etwa , muß eine unvorstellbare
Last gewesen sei ». Nu » sollte man annehmen , dies «
müsse die ganze Halbinsel hernnlergedrückl haben und

2 « SsÄ mi Zchktten .
Roman von Karl B r ö g o r. ( 40 )

Der leitende Kollege , ein erfahrener , in drei -

ßigjähriger Ucbnng sattelfest gewordener Zci -
tnngsmanu , nahm ihn besonders vor . Bis Ernst
sich aufraffte , zehn Zeilen zu schreiben , kostete es

Schieben und Stoßen . Mit dem Hcbcbaum mußte
man ihn an den Schreibtisch winden . Aber ein -

mal so weit , schrieb Ernst drauflos , mehr aus

Wut über den Zwang dem , aus Trieb zur Ar »

beit . Gemächlich zuschauen , sich über das lebhafte
Rühren und Regen freuen , lag Ernst besser als

arbeiten , und zwar gleich und schnell arbeiten .

Nichtiges Journalisteilblut hatte er doch nicht .

Kollege Marxer fuchteltsbiebhaft mit dem Mann -

skript , raufte die Löwenmähne und bewies Ernst ,
die Notiz müßte unbedingt geschrieben werde » ,
und zwar gleich . Streiken wäre erlaubt , aber d - n
Streik zum Lebenszweck erheben , ginge nicht .
Damit macht man keine Zeitung . Dann setzte
sich Ernst hin und baute eine Notiz über Gemüse -
Preis , morgen über gefallene Pferd ? , alles ohne
viel Lust , aber doch so gut , als die geringe Sach -

frendc eben zuließ .
Schrieb Ernst auch ungern , er wollte doch

bei der Zeitung bl - ibe » . . . Welt war nm ihn ,
Welt im weitesten und freiesten Maß . Früher
als Millionen zu wissen , was die letzten Stunden

geschah , wie Paris über die neueste Kanzlerrcde
dachte , wie Petersburg den französisstcn Präsi -
beuten empfing , daß Richard Strauß mit

d ' Ammnzio einen großen Erfolg hatte , das , in

Nicdcrbaher » ein Kalb mit zwei Köpfen ans die

Welt kam . . . es geschah so viel in vicrnnd -

zwanzig Stunden , so Merkwürdiges und so Gleich¬

gültiges , daß es sich verlohnte , mitzugehe ». Man

fühlte jede Stunde de » Puls , stellte fest, daß er

heut schneller ging als gestern , und war begierig ,
was morgen kam . Gestern und morgen , mibe
imune Begriffe für die Zeitung , nur das Heute
hat rechl , nur die letzte Stunde . Was vorher war
und was nachher sein wird , unnütze Arbeit , da -
ran zu denken . Der Augenblick sagt vor iind

man schreibt nacl, .
Wie hatte er doch früher Kraft und Leben

verschwendet , hatte Tage und Woche » an einem
Gedanken gekaut und feinen Sinn aus leblosen
Kram gerichtet , dem kein Bemühen Atem geben
kann . Jetzt nützte sieb jede Minute . In der
Tat gab es nicht z» viel Gedanken . Tie dursten
mir nicht meilenweit entfernt in der Lust schwc-
bcn . Im Bedürfnis , im kleinsten Wirken des

Augenblicks den Sin suchen , ihn nehmen , mibe -

sehen nehmen und nicht viel an die Hände denke »,
durch die sie schon gegangen sind .

Ernst hatte ausgeprägten Widerwillen gegen
vorgedachle Gedanken Sie faszicn sich fettig und

schmierig an wie Münze » , durch viele Gossen gc-
rollt . Solche Gedanken zu meiden , quälte er sich

ehrlich , sann über jeden Satz » nd schrieb einen

sorgsamen und eigenwilligen Stil . Daß er sich
damit das Geschäft erschwerte , war ihm bewußt :

er fühlte sich ab. - r verpflichtet , auch ans der klein -

sten Notiz die Klan ' zu recken .

Bewegtes , starkes , im gegenwärtigsten Leben

wurzelndes Wirken , wie eine Zeitung , war gute ,

kräftige Eisenknr für die kehr blasse , blutarme

Denkart Ernst Löhners . Denken und Schreiben
lernte er als viel schassende Kraft werten , und

sein Haß gegen den Geist beschränkte sich ganz ans

seilen Geist , der hochtrabend und eingebildet das

Leben verdrängt , nm seine kahle Majestät auf den

Thron zu heben . Diesen Haß gegen den Bleu -

dergcist , der alles Licht von der Wirklichkeit
l empfängt , um es gegen dic Wirklichteil zn wenden

kräftigte vorzüglich die fortschreitende Erkenntnis

Ernst Löhners von der Macht des Stofß ' s . Welt -

gestaltende Kräfte offenbarten sich , dic er vorher
dlind übersehen halte , obgleich sie i » seinem Lc »
bcn hart und erdrückend walteten . Er fand den
Socket seiner sozialistischen Ucbcrzengnng » nd
baute darauf seine Anschauung von Gesellschaft
und Persönlichkeit . Was er einst für nnabwend
bares Schicksal hielt , dic Vergewaltigung des ein¬

zelnen durch die Hlesamtheit , zeigte sich jetzt als

Ausfluß einer von Ate tischen gemachten und von
bestimmten Bünden gehaltenen Ordnung , dic zu
überwinden große , heilige Pflicht aller ist , die im -
tcr dieser Ordnung leide ». Gott bekam Ruhe vo »

seinen Angriffen . Ihn zu bclriege », erschien Ernst
jetzt genau so wahnwitzig , wie die Sonne an ihren
Strahlen zu fassen und auf dic Erde zu ziehen .
Nicht Gottesknmpf , Klassenlampf war die Losung
geworden , Kampf für das R- cht auf Licht und

Luft jener Millionen , die a » s dem Tclmttcn
kommen , durch Schalten gehe » » nd im Schatten
ende » , seit Jahrhunderten schon . . . ein endloser ,
unabsehbarer Zug von Geschlechtern , vom Vater

zum Sohn geknechtet , ausgestoßen , nm Schönheit
und Glanz betrogen . . .

Ernst riß dic Augen ans und zwang sich, das

Elend , dic Verkommenheit , die Stumpfheit zu sc-
Heu . Wo waren sein ? Gedanken vorher gewesen ,
wo seine Augen ? . . . In leerer Luft hatten sie

geforscht . Eine Windmaschine war sein Gehirn
bisher , eitel bemüht , ihm selbst den stickigen Dunst

ringsherum zu zerteilen . . Nicht auf ihm allein lag
der Druck , Millionen stöhnten unter gleicher
Bürde und schauten nach Zeiche » ans , die Sturm

künden , Stulln und Mettir , die verbrauchte Luft
zu reinige » Er war Luftspiegelungen nachgcgan -

gen , hatte in Gedanken Paradiese gebaut und^dar -
über versehen , daß die nächste Welt ein Stück

Hölle , ein Ort der Qual und Verdammnis ist . . .

Zu allen Teufeln mit dem Geist , der nichtsnutzig
sein eigenes Gesicht bewundert wie ein Affe im

Spiegel ! . . . Nur ein Geist darf lebe », der Geist
im Dienst eines neuen Reiches , des Weltreiches
der Freilpiit , Gleichheit » nd Brüderlichkeit .

Mächtig blies dieser Geist dic Flammen .
Ernst schlenderte sein heißes Gefühl gegen dic be -

stehende Ordnung . Ein Brandcr , angchänst mit

gefährlichen Stoffen , trieb sich Ernst auf den hoch-
gehenden Wogen deö TagcS . Er schrieb heftig
glühende Glossen gegen die faule Gesellschaft , zün¬
dete alte Perücken » nd Alten an , wo er auf solche
stieß , redete sich in helle Wut , wenn er ans den

Znstand der bürgerlichen Welt und ans seine

Uebcrwindung kam . Alle Grundlagen dieser Welt
nannte cr morsch und brüchig , nur da , dic glän -
zcndc Außenseite kraiupchast z » erhalte », um den
inneren Bruch zu verhehlen .

Das hohe , prächtige Hans eines sehr reichen
Mannes lag an seinem täglichen Weg . Massiv
und wuchtig die Maße , reichgeschmückte Flächen ,
trugen den Palast zwei Karyatide » . Ans den

schwer geneigte » Schultern ruhten die Pfeiler ,
die Arme waren wie abwehrend gegen die Last
gestemmt : qualvoller Schmerz verzerrte dic Stein -

gesichtet . Ernst ging in Begleitung eines Be -
kannten vorbei Finster schaute er ans den Bau .

„Ist das nicht großartig ? . . . Der reinste
AiischauungSunterricht , wie in der Welt heute al -
lcs verteilt ist . . . An dem Protzcnbau sollte
man alle Proleten der Stadt versammeln , und an
Hand dieser wahrhast prächtigen Vorlage crklä -

re », was notwendig ist . .
„ Sie meinen , den Leuten zeige », wie gut und

schön dic reiche » Leute wohnen , iind wieviel Platz
es in ihren Zimmern gibt ? . .

( Fortsetzung folgt . )
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nun , nachdem das Ei ! geschmolzen und der Druck
uad; flclaffctr hat , müsse sich diese wieder heben . DaS
ist NUN tatsächlich der Fall . Im MccreSnivean an -
gebrachte Marlen heben sich in relativ wenigen Iah -
reu hoch hinaus . Auch wpischc Kiistenränder sind
heute hoch oben in den Bergen .

Zum Schlüsse gab es noch einige Bilder , die
zeigten , daß Sie letzte sogenantite „ große " Eiszeit
nicht die einzige war , die unser Planet mitgemacht
hat , sondern daß schau Iahrmillionen früher in ganz
anderen geologischen Epoche » große Eiszeiten gc -
herrscht haben müssen .

lieber die Ursachen dieser klimatischen Acndernn -
gen , die keine so tiefgreifenden Gründe voraussehen
wie man glaube » könnte , sondern vielleicht nur
Aendcrnngen der DurchschnittSlempcratur von drei
bis vier Graden , sprach Prof . Pcnck die Vermutung
auS , daß die Erde ans ihrer Reise durch de » Welt -
räum in kältere oder wärmere Gebiete kommen könne .

Der Vortrag war sehr gut besucht , der Saal sedr
voll und für einen Lichtbildervortrag absolut nicht

eingerichtet . Außerdem war bereit ? in den mittle -
ren Reiben nicht ? mehr zu hören . Könnte die

„ Urania " bei Veranstaltung von so prominenten
Vorträgen nicht einen passenderen Saal gewilinenV

o. n.

Bon Wilhelm Välsche erhalte » wir eine Zu -
schrift , in welcher er festzustellen wünscht , daß „der

Mcnschenasfre nicht auf eine » zahnlosen Assen

zurückgeht , sondern vermutlich ans den kaycngroßen
Propliopithccns in Aegypten , der ei » stark menschen -
ähnliches Gebiß befaß " .

Der Film .

Kunst und WUen .
Paul lvlorgan . der sich gestern in der Kleinen

Bühne dem Prager Publikum vorstellte , hat wohl
im Zwischenakt in einer Ansprache betont , daß er der

Schauspieler einer Zeit sei, in der die Menschen nach

de ? Tages Mühen leichte Zerstreuung suchen , durch

sein Spiel iedoch immerhin dieser seichten Zcr -

streiningslitnatiir einen Hauch de ? Künstlerischen

gegeben . Tie Darstellung des nervösen Menschen
der Gegenwart in dem ersten der drei Einakter „ Der

unsichtbare Mensch " war meisterhaft , die de ? leiden -

den Tclcpbonabounenten in einem vom Künstler

selbst versaß . m Schwank zumindest ainüsant und die

des armen Kommt ? Meyer , der sich für einen Geiger

ausgibt , ohne es zu sein , nur um vom Herrn Chef
zu Abend geladen zu werden , grotesk . In den reichen
Beifall , der Morgan zuteil wurde , konnten sich mit
dem Künstler insbesondere Frau Mcdclsky und
Herr ü h n e mit Recht teilen . st .

Neues Theater . Heute , Samstag , 6 Uhr , Gast¬

spiel Elcwing „Lohengrin " ; morgen , Sonntag ,
bald Uhr „ ? • i Wildschütz " , 7 llht abend - „ Ehc -
urlaub " : Montag „ Tie Erwachsenen " ; DienZlag
Premiere „Katja , die Tänzerin " .

Kleine Bühne . Heute , Samstag „ Die kleine

Sünderin " : Sonntag , halb 3 Uhr , das Bronnen -

Drama „ Vatcrmord " , halb 8 Uhr , Gastspiel Paul

Morgan Einakter - Abcnd : Montag , Gastspiel

Cisenberg . Kamineroper „Cosi san tnttc " .

Als nächste Zchauspielpremieren gehen in Szene :
Das neue Lustspiel „ Das blaue Wunder " von Paul

Wcrtheimer ( Regie Map Lieb ! ) und das Drama

„ Trommeln in der Nacht " von Bcrthold Brecht ( Nc-

gie Hans Dcmch ) .

Enseiublc - Gastspiel Raimundthcater Wien

Gastspiel Pallenberg . Tie Reihenfolge der Ensemble -

Gastspiel - Abende de ? Wiener Raimnndtheatcrs mit

May Pallenberg an der Spitze wurde nunmehr wie

folgt endgültig festgesetzt : Nlittwoch , den 18. und

TonnerSIag , den 19. wird das neue Lustspiel „ Der

Unbestechliche " von Hugo HosmannSthal niit Max

Pallenberg a. G. gegeben , Freitag , den 20. gehl die

nette amüsante Ehckomödic „ Dardamclle " ( Der Bc -

trogcnel von Mazaud - Polgar und anschließend der

Coiirtelinc Einakter „ Mimcnsicgc " mit May Pasten

bcrg in den tragenden Hauptrollen in Szene . Kar

tenvcrkans ab heute .
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Bio Sanssouci . Da ? neue Programm beginnt
mit einem P a t h 6 - I o n r n a l, das beinahe lang -

welliger ist als die Thalia - Reklame . Dann bringt
ein amerikanische ? L n st spie l, da ? weder schlecht
noch gut anssällt , etwas Stimmung auf die Lein -

toand . Ter Hauptfilm de ? Programms „ D a s

Spiel der K ö n i g i » " hätte es nicht nötig , daß

vorher Interesse für ihn gespart wird . Er ist seiner

guten Wirkung sicher . S c r i b c s „ Ein G l a S

Wasser " mußte unter der Obhut eines guten Film -

dramaturgcn und geschickter Regisseure ein gcdicge -
nc ? Lichtspiel werden . Das Werben dreier Franc «
um einen nnbcdcutcndcn kleinen Fähnrich , ein Spiel ,
in dem wie in allen braven Geschichten die Intrigan -
tin verliert , die hoheitsvollc , weiche Frau resigniert
und die listige , übermütige Naive gewinnt , würde

auch ohne die Berquicknng mit einer hohen Staats -

ossäre einen dankbaren Vorwurf bilden . Da ? MI -
licu ist gut erfaßt worden , das tändelnde Hoslebcn
des frühen englischen Rokoko , jene ? Lebensstile ? ,
der im Lande der Magna Eharta keinen ausnahm ? -
willigen Boden jand und daher immer mit etwa «

PnritaniSmus und Derbheit gepaart blieb , gibt der
Hunten Handlung einen stimmungsvollen Rahmen .
Fast vergessen wir darüber , daß es große historische
Ereignisse sind , die ihre Schatten in da ? Intrigen -
piel der Ladn Marlborongh werfen und daß den

Utrechter Frieden doch tiefere Ursachen herausführ¬
ten als „ein Glas Wasser " . Von den Darstellern
will ich M a d y E h r i st i a n s nennen , die der
Maske der letzten Stuart ihre Schönheit und dem

Dramaturgen ein reise ? Können leiht . —el .

Aus der Wrtei .
Bezirkskonserenz Grulich . Am vergangenen

Sonntag fand in Grulich eine von 88 Delegierten
besuchte Bezirkstonserenz statt . Aus dem Tätigkeit ? -
bcricht ist zu entnehmen , daß seit der letzten Konse -
renz zwei Lokalorganisationen neu gegründet und
eine Anzahl neuer Genossen geworben wurde . Durch
die Errichtung des Sekretariates Ivurde besonders
viel siir die Arbeitslosen erreicht . Tie Konferenz
lehnte dann in Weitcrcrledigung der Tagesordnung
prinzipiell ein Zusammenarbeiten mit den Komm » ,
nisten und Chrisllichso . zialcn in den Arbeitslosen -
raten ab . Die Maifeier findet einheitlich siir den

ganzen Bezirk Grulich in Grulich um 9 Uhr vormit «

tags mit einem Dcmonstrationszngc und einer Ber -

ammlnng in der Schießstättc statt . Genosse Uhr -
ner sprach dann über die politisch : Situation und
die Organisation und skizzierte da « Verhalten der

Partei in der letzten Zeil und machte ans die Heuer
taltfindendcn Gcmcindewahlen ansmcrksani . In die

Partcicxckutive wurde Genosse R n p p r i ch entsandt .

BezirkSkonscrcnz Vetschau . Auf der am letzten
Sonntag in Petschan stattgefundenen Bczirkskonsc -
renz waren 17 Lokalorganisationen durch 30 Dele¬
gierte vertreten . Nack Annahme de ? Täligkcilsberich -
tcS sprach Genosse Nohni über „ Organisationsfra -
gen " . Genosse De Wille - Karlsbad über „ Bekämpfung
des Klcrikalismu ? " und Genosse Zörkler über „ Das
Landprolctariat und seine wirtschaftlichen Interes¬
sen " . Beim Programmpunkt / . Maifeier " wurden die

Beschlüsse der Kreisvertrelung angenommen . Nach
Annahme weiterer Anträge wurde Genosse Rohm -
Petschan zum Bczirksvcrtrauensmann gewählt .

BczirkSkonserenzen . Sonntag , den 18. April
sinden solgende BczirkSkonfcrenzcn stall : Karls -
b a d: Nachmittags 2 Uhr , im Hotel „ Wachtmeister "
in Fischern . Ref . : Gen . Low und Gen . Sa eher .
— GraSlitz : Vormittags 9 Uhr, in Richard Pan -
luS GasthanS . Ref . : Abg . Gen . Osw . Hillcbrand .
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— Reudek : Vormittag ? 9 Uhr , Im Gasthof „ Gab
dene Sonne " . Ref . : Gen . Wondrak - KarlSbad . —
Platten : Nachmittag « 3 Uhr , für den Gericht ?
bezirk Platten . ( Ref . : Gen . Wondrak - KarlSbad . —
Schöltlind : Nachmittag ? 3 Uhr , in RoßmcislS
Gasthaus . Ref . : Gen . Lorenz - Ncudck .

BezirkSkonsercn , Plan . Sonntag , den 8. d. M.
sand hier eine außerordentlich gut besuchte Bezirk ? -
tonferenz statt . In Vertretung des Kreises Mies

Ivar Senator Genosse Stark anwesend . Die Kon .
sercnz beschäftigte sich eingehend init der aus der Ar -
bcitslosigkeit ergebenden wirtschastlichcn Notlage der
Arbeiter und suchte nach Wegen , um dieses snrchl -
bare Elend zu mildern . Gcnator Genosse Stark
wurde beauftragt , beim Partcivorstand dahingehend
zu intervenieren , daß alle Veranlassungen getrosten
werden , um die schon längst gemachten Eingaben in
Angelegenheit des Straßenbaues , der Bau - und Woh-
nnngsgcnosscnschafl . • des KrankenhauSzuvaucs und
der Verlängerung der Arbcitslosenuntcrftübung
einer ehesten Erledigung zuzuführen . In einer oft
sehr erregten Debatte kam zum Ausdruck , daß die
Vertrauensmänner unserer Partei bei der Polin -
sthe « Bezirksverwallung in Plan einen Enipsang
und eine Behandlung erfahren , wie sie im alten
Oesterreich , wo man in dieser Beziehung sxhr viel
gewohnt war , nicht vorkam . Einzelheiten dieser
Vorkommnisse werden der entsprechenden Stelle zur
Behandlung übergeben werden . Einen breiten Raum
der Verhandlungen nahm auch die Frage der Förde -
rnng der Arbeiterpresse in Anspruch . Die Beschlüsse
der Rcichskonfcrcnz wurde » zur Kenntnis gebracht .
Die Maifeier wird im Zeichen der Arbeitslosigkeit
und wirtschaftlichen Notlage in ernster , einfacher
Weise ohne Musik , ohne Konzert und ohne Tanz
durchgeführt .

VeremsullHrichten .
Urania .

Heute , 6 Uhr : Dostojewskis „ Idiot " ,
Vortrag Fritz Bau m. Karlen 6 K.

Heute , 8 Uhr : Konzert des Deutschen Männer -
gesangvcrcins Smichow gemeinsam veranstaltet ml «
dein Damcnchor der deutschen Lehrcrinncn - Bildungs -
anstatt . Das Programm bringt Werke , die in Prag
zum ersten Male aufgeführt werden : Peter Cornelius
„Tranerchüre " ; Liszt „ Ehor der Engel " au ? Goethes
„ Faust " ; Vrahms „ Männerchörc " . Karten Urania -
Kanzlei .

„ Vernfsberatung nnd Eignungsprüfung " mit
Lichtbildern und Experimenten . R. Schulze und
Paul Schlager vom Institut für exper . Padago -
gik Leipzig . 2 Vorträge . ( Sonntag , den 18. und 22. d. ,
9 Ilhr vormittags . ) Eltern und Lehrer und Arbeit -
gcber jeder Art werden aus diese Veranstaltungen bc -
sonders ausmerksam gemacht , l . Vortrag : Prüsung
der Farbcncmpsindlichkcit . des Gedächtnisses , der
Willenskraft ( mit der lO. OOOstcl Sekunden - Uhr ) ; 2,
Vortrag : Jntelligenzprüsirngen , Messung geistiger
und körperlicher Arbeit mit Experimenten an den Zu -
Hörern . Karlen 6, Mitglieder 5 K.

» Ein Jahr auf Spitzbergen . " ( Das nördlichste
Bergwerk der Welt . ) Dr . Artur W a g n c » Wien .
Großer Lichtbildervortrag , Sonntag , halb 8 Uhr . Der
Botragcnde erzählt eigene Erlebnisse aus jenem fcr -
nc », unbekannten Lande , wo das Dasein nur ein
steter Kampf mit einer gewaltigen , scino' . tchen Natur
ist . Karlen 5 K, Mitglieder 4 K.

Reichöauöschuß des TouristcnvereineS „ Die Na .
tnrsreunde " mit dem Sitze in Aussig . Ter oben gc-
nannte Verein gibt soeben seinen gcdrncklcn Iah -
r e S b c r i ch t heraus , aus welchem wir folgende s
interessante Ziffern entnehmen : Im Jahre 1919 |

gegründet , ist er der einzige deutsche Tonristenklub
der Arbeiterschaft im Gebiet der Republik und zählt
gegenwärtig 46 Ortsgruppen mit insgesamt 839l
Mitgliedern . Das BcrcinSgebiet ist in fünf Gaue
geteilt , der stärkste davon ist Nordwestböhnien mtt 29
Ortsgruppen und 239l Mitgliedern , ihm folgt Nord -

böhmcn mit elf Ortsgruppen nnd 1303 Mitgliedern ,
Mähren und Schlesien mit sieben Ortsgruppen und
789 Mitglieder », Westböhnien mit fünf Ortsgruppen
und 339 Mitgliedern , endlich die Slowakei mit drei
Ortsgruppen nnd 484 Mitgliedern . Ende Dezember
1921 betrug der Mitglicderstand nur 3598 in 38
Ortsgruppen : gewiß ein ganz respektables Anwachsen ,
wenn man in Betracht zieht , mit wie wenig Mit -
lcln die Arbeit geleistet werden mußte . Vornehmste
Pflicht de ? Vereines ist es , der Arbeiterschaft die
Naturschönhcitcn z» vermitteln , die Verbreitung na -
ttirwisscnschaftlicher Kenntnisse und solcher aus dem
Volksleben nnd den VolkSsilicn , Pflege von Heimat -
schuh und Naturschutz usw . Zur Verfügung stehen
eine zweimonatlich erscheinende illustrierte Vereins -
zeitschrist „ Der Naturfreund " und in den Gauen
Nordwest » nnd Nordböhmcn außerdem je ein Gau -
blatt für die internen Vorgänge . Im Berichtsjahr
1922 wurden insgesamt 1396 Ganz - , Halb - und
Mchrlagsparlien mit insgesamt 18 . 989 Teilnehmern
veranstaltet , außerdem einige größere und kleinere
Verciiisreiscn . Der Verein besitzt eine reichhaltige
Bibliothek , ferner hat er Touristen - Uitterknitslhülten
im Erzgebirge und bei Rumburg gepachtet , im Eigen -
tum befindet sich eine solche in Kaschau in der Slo -
wakei . Es wäre wünschenswert , wenn sich auch leite
Teile der Arbeiterschaft , die bisher dem Verein indif -
sercnl gegenüberstehen , mit den Zwecken desselben
befassen . und an die Gründung von Ortsgruppen
gehen würden . Es gibt noch ganze Landcsteile , wie
beispielsweise Ost - nnd Siidböhmen , wo bisher noch
keine Ortsgruppe besteht nnd in den übrigen Teilen
des Landes könnten dieselben noch stark vermehrt
werden . Unser Standpunkt ist . daß dort , wo ein
Turn - , ein Gesang - oder Radsahrverein besteht , auch
Platz sein muß für den Arbeitcr - Tourislenverein .
Wieviele Arbeiter gibt es schon , die Sonntag für
Sonntag hinausziehen in die freie Natur — bei die -
seit werden wir bald Anklang finden — aber noch viel
größere Teile befinden sich in der Arbeiterschaft , die
Sonntag siir Sonntag in den Wirtshäusern bei Kar¬
ten nnd sonstigen Spielen zubringen , die sich dabei
selbstverständlich nicht crho ' cn , sondern ihrer Gc -
snndheit . die im schweren Daseinskampf den aller -
stärksten Belastungsproben ausgesetzt ist , nur schaden .
Darum Genossen und Genossinnen , gründet in allen
Orten , wo dies bisher noch nicht geschehen ist . Ort ? -
grnppcn des Tonrlslcnvercineö „ Die Natltrsreunde "
und fordert so mit die große Sache der Befreiung
derArbeiterschaft ans dem Zwingloch des Kapitalis -
muS , machet sie empfänglich für all da ? Schöne , was
uns umgibt nnd ihr werdet so euch nnd ' eueren
Nachkommen große Dienste leisten . Genosse », die
sich mit der Gründung von Ortsgruppen besasscn ,
mögen sich an den Genossen Tbwdor T i e I l, Aussig
a. E. , aLngegassc Nr . 42, wenden , der alle näheren
Auskünfte bereitwillig erteilt .

Prager Wettspiele . Heute : Meisterschaft 1. Kl . :
Slavoj VIII gegen Skavia auf dem Slaviaplahe . —
Sonntag : Meisterschaft : Meteor VIII gegen
Union 2izkow , DSV . Tropapn gegen DFE . Freund -
schaftsspicl : 1. FC . Nürnberg gegen ?lC . Sparta .

Ycrausgcbert Tr Ludwig 6 z c ch und Hart G c r rn a h.
Verantwortlicher Redakteur : Di Emil Straub .
Druck : Deutsche Zettuiigs - Akliengesellschasl . Prag ,
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Sie Volksbuchhandlung

Ernst Sattler .
Karlsbad

unterhält ei » reichhal -
tiges Lager jeder Art

Literatur .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange¬
kündigten Bücher und

Zeitschriften werden
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ist und bleibt stets

i ^ualäläfsmarli ©
ot » s o „

rv \

«Vitei acrAi •»>»&.

Stallt' iMü Irl '

die Beantwortung einer
Unmenge von Bcrtval -

iuitgSfragen . Nonikö Ta -
ka, . ' »bull » fttr Romniuttal -
petitirer bietet sich ghncn
auf diesem Gebiete als
Führer an . Beitellen Sie
noch heute durch Postkarte

bei der

vuchhaodlung Freiheit
TcpUtz - Schönan

Thcresiengasse 18.

Verlangen Sie von Ihrem Schuhmacher
das Anbringen von

! Berson Gummi - A. bsätzen und

Grummi - Soklen
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' Filialen .

drtinn . Schattenhofen , Tyrnan ( Slowakei ) .
Offiziello BnnkKrjincliinK der ßrauinchiHtrio - OnranisaUotien des

tschechoslowakiBchen Staates . G07


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

